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Lotte ſercten Kurszettel

Die erſten Wirkungen des verſchärften Kampfes.
Die Nentralen halten ihre Handelsſchiffe zurück. Auf den Kriegsſchau

plätzen außer Erkundungsvorſtößzen keine weſentlichen Kämpfe.

deutſchen Regierung im vollen Ein verſtändnis mit Es wird ein wahrer Heißhunger nach Schiffsraum
den Verbündelen getroffen worden. Der ungehemmte ſich geltend machen Derartige Erwägungen dürften Die feſte Juverſicht der Verbündeten.
e Boolkrieg wird in den Gebieten, die die amtlichen für weikblickende Neutrale Grund genug n jeßt. Sie „Wiener Zeit. meidetz Präſtvent Dre
Miltellungen dargeſtellt haben, einſetzen, und die nach unſeren neuen Maßnahmen erſt recht aus der e e e r nun n e r e
Feinde ebenſo wie die neutralen Staaten werden mit gefährdeten Zone wegzubleiben und ihre Schiffe für des ger nd e aber r e

n an zu e n n e eine beſſere Zukunft aufzuſparen. e e e re de ne uſſe elichen Erwägungen Heraus, ohne Rückſichtnahme So bedeutet der ungehemmte U-Bootkrieg i e e San den irgendwelche Strömungen für oder wider hat eigen uillläriſhen und Plheſtnhen Se e e e
ich die Regierung in voller Einheitlichkeit der poli- ine ſchwere und ernſte Gefahr für England Und Priggende Wille, unter allen Umſtänden durchzat

ſchen und der militäriſchen Jnſtanzen zu ihrer Maß es kommt dabei noch hinzu, daß de chlechte hatten bis die Verbündeten thr Recht um das ſie man
regel entſchloſſen und man darf ſagen, daß die rich Welternke an und für ſich ſchon Lebensmittel mee n r n nene hen ter
tige Stunde für das unvermeidlich gewordene Vor e in England Herbeiguführen geeignet Feldnarſha Hnbenburg ußerte in. der Unter

halte ich mir grundſätzli fern 0
S

VBorgel h h 1 ZBuruck- g e ur e e g 8 S r a e t 5 G 4S ne e die abermalige britannien führ S e Alus den Operationsabſchnitten
Schaffung eine e e e v Ruhig und wohlüberkegt war daher der Schritt, liegen Nachrichten von Belang micht vor.g den unſere Regierung jetzt und gerade jetzt im kri Der e der „Times“ bei der franzöſiſchen

ſofort wirkende Gegenmaßnahmen von unſerer Seite. ſo en S ne sliſchen Moment getan e uns Armee meldet, bisher ſeien bei allen größerenment getan hat Juden wir uns datu Offenſiven an der Weſtfront die Deutſchen im
Ferner kommt in Betracht, daß durch die bisherige ſchloſſer r JArt des UBootkrieges eine ſehr ſtarke, für den Er e n n. De De nicht voraus ganz gengu unterrichtet geweſen,
folg außerordentlich ins Gewicht fallende Eingewöh ſtrecken der Friedenshand ehe m Se e s r enung der Offiziere und Mannſchaften an dieſe tech eill De V erfchärfung d es U B e Baranſch nötig ſeien, en von den Deutſchen
niſch ſo ſchwierige Waffe ſtattgefunden hat. Noch rieges di g immer rechtzeitig bemerkt worden. ti riegee en der Vert dhöher zu werten iſt die Tatſache, daß eine Vermeh Krieg e Jm J ntereſſe der Menſchen un vhen aber ſeien die Verhältniſſe an der franzöſiſchen Front der

a der UVeete im ein diſche t den en nene e e Bee enth. e e en ine
des Krieges eingetreten und ſomit die Wirkſamkeit Schrecktuſ S ür gut veſa da dem Feinde verratene von den Schreckniſſen und den verheerenden Wirte r gut Vefänden. ohne n S runſerer Blockade um England herum nach jeder ſchoſtsfolgen dieſes Krieges Nach Lage der Dinge würde n als was er aus den e e e
Richtung hin gewährleiſtet iſt. Auf der anderen das zur ne e Wanſe Mut e e et en e e geeeSeike iſt in Betracht zu ziehen, daß die Flokte der m beſten geeignet, ein Ende des Krieges zu er e ne gegen s
Gegner infolge der bisherigen ruhmreichen Tätigkeit win gen. Wir Denen unſerem Volke wenn wir auf der ganzen Linie würde ſelbſt die tüchtigſten Stra
unſerer Kreuger, Torpedoboote und U Boote der Hie Vofſfe zur Amen kegen, die die Deutſchen beſäßen, in Ungewißheit laſſen.artig geſchwächt d e weitere ſtarke Vermi die ſcharfe Waffe zur Anwendung bringen wirg geſchwächt iſt, daß eine weitere ſtarke Vermin dienen aber auch der Menſchheit, vor allem den auf Bonn der italieniſchen und Oſtfront
g. hl n u um ſo ſchmerzlicher richtigen Neutralen, und in der Note an die neun ſowie dem rumäniſchen Kriegsſchauplatz

S re kralen Staaten iſt dieſer Geſichtspunkt auch in durch ſind irgendwie bemerkenswerke Vorgängee Nanu ehe en h n e en a n ne u Mie de dürften folgendeMang ebefahrenen einheimiſchen e mr die Snere e f ezüg ßlands un umäniens dürften folgenWie ſehr wir die Intereſſen der Neutralen reſpek Nachrichten von Intereſſe ſein. „Berlingske Tidende
Leuten mehr un ü Farbi ſere ſteht man daraus ie Kriegsn n m d wen An ne J kieren, erſteht man daraus daß die Kriegszone um eldet aus Haparanda- Aus zuverläſſiger Zuelle wirdn die britiſche Handelsmarine einzuſtellen Das e engliſche und franzöſiſche Küſte herum mit bein Leſtätigt, daß in lehter Zeit ruſſve Trurxen u
bedeutet natürlich eine ſchlechtere Handhabung des licher Sorgfalt derart gezogen iſt. daß Holland. Hgrland nach der Front beragft her
Schiffsbetriebes Alle dieſe Momente müſſen dazu Dänemart Schweden e orwegt S wurden wo ſie an den Käinpfen teilnahmen. Die Trup

S beiltragen, England in ſeiner Handelsſchi e un gen frei mitein Hentransporte verurſachten einen bedeutenden Mangel an
gen, Eng ſ Handelsſchiffahrt durch ander verkehren Wnnen. Auch d ch i idie Einfüh des erwei m dern h ſpaniſche Küſte iſenbahnwagen, ſo daß der Güterverkehr in Finnlande Einführung des erweiterten UBootkrieges in der m Miltelmeer ſt von den G I t ſtark einge kt werde keſebigen Heit bald aufs empfindlichſte zu Hleben armer eilte un fahren Wöllig fret ge ſtark eingeſchräntt werden mußte

ren Und S kommen noch hier bat de lebe blieben. Darüber freilich müſſen ſich die Neutralen Die Ausſagen von Landeseinwohnern ergeben ein

Erfolge unſerer U-Boote im wen e a e Ken e e e n e ere ereen Se ee r j Se 9 j 5 Dwij 5 ikrieg einen ſtarken Druck auf die Neutralen ausge e e e e a ver e d e erſten wen e e t a er ebe hoben e de dieſe e et hen vernee e je ſte Verantwortung ſich Focſani i durch die Drangſalierung threr ſoge
hen mer gebhen Beſergug denen in Kriegsgebieten aufzuhalten nannten Reiter völlig verängſtigt und hielten ſich in den

h er g gnis bekommen ihre Unſere neue Maßnahme erſucht die Neutral Häuſern verſteckt. Erſt jetzt wagen ſie ſich wieder auf dieTonnage der Entente zur Verfügung zu ſtellen. Um ſenegehner n hen un Obgleich die ruſſiſche Soldateska die Läde5 ſchen Schita gen di aus dem Kriegsgebiet wegzubleiben, ihre Schiffe zu Straßen bleich Aie ruſſiſche Soldaterte e Zäven
en engliſchen Schikanen zu entgehen, legen die Neu itralen ihre Schiffe mehr und nehr an Doge un nen und dadurch den Heſonders von Praſtdenten e ne e de ne u
ſie auszubeſſern, vor allem aber um ſie der Gefahr n e errer de everſenkk zu werden zu entziehen. Unſere Kriege Herbeiführung des Triedens indirekt zu dienen. u e un er
zone um England herum und im Mittelmeer wird di len miſſar in Focſant ſagt aus daß er allein zweimal mit
ſte e Maße veranlaſſen ihre Schiffe e en Wert e e e
zurhaenhalten Die eutralen wiſſen gut t i igeikommiſſariat umrechnen, und ſie ſind Aug genug, die verkehrswirte Wir Deutſchen aber ſind uns der wichtigen Enk ger n re e n e e r
h e e e e e Präfektur fanden ſich gegen ſchriftliche Beſchwerden
aſſen. Es leuchtet ein, daß die ungeheure Ver dieſem neuen bedeutungsvollen Abſchnitt des Krieges s wälli örun tminderung des engliſchen und des Wange Unſere ganze einheitliche n unſere See Rutt G n e de den n wen
mit n i e el leger Ruffen. Die Geſamtzahl der von den Ruſſen verübtenSchiffsraums durch den jetzigen Krieg jedes Schiſf, ukſchloſſenheit brauchen, und das deutſche Volk wird Schädigungen der Einwohner wird auf 2000 Fälle ge
das noch am Leben bleibt, nach dem Kriege in ſeinen Ach jetzt wie bisher geſchloſſen hinker ſeinen ſche Ebenſo äufig ſind die Klagen über Vergewalti

Werte und in ſeiner Ausnutzbarkeit außerordentlich Sührern ſtehen unge ädchen, die zuhebt. Die ſchiffahrende Nakion, die es ſetzt verſteht e e net durch Einbruch verübt wurden.

Dgr rechte e ſich die meiſten Handelsſchiffe intakt zu halten, wirde Zur rechten Stunde. nach dem Kriege die beſten Geſchäfte
Gne wichtige und ernſte Entſcheidung iſt von der im Transport überſeeiſcher Waren machen können. e

e „Jn einem höheren Stabe kann man e
eute und Schwarz i e nicht gebrauchen die

eigenen Augen geſehen habe, wie die Ruſſen dieſe Strafe
an friedlichen, angeſehenen Bürgern auf offener Straße

ſcheidung wohl bewußt Wir wiſſen, daß wir in on Einwohnern über Brandſtiftung, Plünde



Vom Balkan Kriegsſchauplatz.
Unſere unerſchütterliche mazedoniſche Front.

Eine „Az Eſt“ Meldung aus Sofia beſagt: Auf der
ganzen Linie der mazedoniſchen Front et ſeit 10 Tagen
eine gleichmäßige Tätigkeit vor e n der Monaſtir
front, vom OchridaSee und über den CernagBogen bis
ur Strumg herrſcht lebhafte Artillerietätigkeit. Auch hat
er Feind Aufklärungskämpfe unter der Mitwirkung von

n eugen aufgenommen. Die Maſchinen ſind durchwegeng ſchen Fabrikats. Jn den letzten Tagen ſind mehrere

von e uns in die Hände gefallen. Die wiederholten
Angriffsverſuche finden aber unſere Truppen an
allen Frontabſchnitten vollkommen vorbereitet,
ſogar an den meiſten Punkten ſind wir zum Gegen
angriff übergegangen, wie beiſpielsweiſe am 28. Ja
nuar an der Struma. Bei den Se hen der Feinde

es ſich nur um ein Ringen um das Anſehen des
ierverbandes. Seine ſtrategiſchen Ausſichten

ſind hier keine günſtigen und verlockenden, wenn es
g gelingen mag, Griechenland einzuſchüchtern, ſo iſtdoch die Breite rer Verteidigungslinien ſtark und ge
ſichert, ebenſo iſt unſere Jnitiative von Vorteil, und jede

xößere Anternehmung dürfte auch weiterhin von uns abhängig fein

Vom Seekriege.
Der verſchärfte U Boot- Krieg und die

Wirkung der Note.
Die in Sachen des verſchärften A-Bootkrieges

an ſämtliche neutralen Staaten von dem öſterreichiſchen
Miniſter des Auswärtigen Grafen Czernin gerichtete
Note entſpricht im weſentlichen der deutſchen Sie weiſt
beſonders darauf hin, daß die Gegner den Seeverkehr
Oſterreich-Angarns und ſeiner Verbündeten zu unter
binden und dieſen Mächten jede Zufuhr abzuſchneiden
ſuchen. Gleichwie auf anderen Meeren haben ſie auch in
der Adrig ſogar Hoſpitalſchiffe ſowie unbe
waffnete Perſonendampfer ohne vor
herige Warnung torpediert. Hſterreich-Angarn
und feine Verbündeten werden fortan ihrerſeits die
gleiche Methode anwenden, indem ſie Groß
britannien Frankreich und Jtalien von jedem Seeverkehr
abſchnekden. Dem amerikaniſchen Botſchafter
wurde dieſe Note mit einem Zuſatz übermittelt, in dem
gleichfalls ähnliche Geſichtspunkte wie in der deutſchen
Note an Wilſon hervorgehoben werden.

Preſſeſtimmen zur verſchärften Kriegsführung.
1. Febr. Zur Aufnahme des neuen, ungo e r n e Se
Anwendung zu bri Teht aber he„U-Boote hergus!“, und jetzt würden Anſere

einde den deutſchen UBoot Schrecken ſehr gründlich
ennen lernen.

Die „Kreugzzeitung“ ſagt, mit dem heutigen Tage ziedie deutſche Regierung die letzte gelegene der d
den Zurückweiſung nſeres riedensangebotes, die in den

weiteſten Kreiſen des deutſchen Volkes mit rückhaltloſer
Zuſtimmung aufgenommen würde.

Die „Deutſche Tageszeitung“ meint, das deutſche Volk
danke dem Kaiſer und der Oberſten Heeresleitung für den
h en Durchführung durch nichts beirrt werden

Die Volkszeitung ſchreibt, der Krieg krete in ein
neues Stadium, von dem zu hoffen ſei, daß es das ent
ſcheidende ſein werde. SDie „Tägliche Rundſchau“ bemerkt, wenn wir auch nicht

wie die Neutralen, insbeſondere Amerika, dieſen
folgenſchweren Schritt aufnehmen werden, ſo gebe es do
kein „ZJurück“ mehr, denn lange genug hätten wir mi
gebundenem Arm gefochten.

In der „Poſt“ heißt es, Deutſchland ſtehe in Herz und
Geiſt einig und entſchloſſen hinter den Männern, die inopferreicher und ne in Arbeit die Helden des

ndkampfes gegen England würden.
Die „Voſſiſche Zeitung ſchreibt der Schritt, den Deutſ

land jetzt tue, beweiſe aller Welt, daß es den Sieg ni
um des Sieges Willen wolle, ſondern weil es erkanntHabe, daß der Weg zum Weltfrieden nur über den deut
ſchen e

Der „Vorwärts“ ſagt, das r e deutſche Volk hege
den Wunſch daß der neue Entſchluß der Reichsleitung eine
Abkürzung des Krieges herbeiführen möge. Die ungeheure
Mehrheit des deutſchen Volkes ſei auch mit der deutſchen
Regierung einig in dem n etſe die guten Beziehungen
u den Vereinigten Staaten aufrecht zu erhalten. Ameri
as große geſchichtliche Rolle ſei nicht die des Verbündeten

eines der beiden ſtreitenden Teile, n die des Ver
Wuſere aller Friedensfreunde diesſeits und jenſeits des

aſſers.
Nach einem Telegramm des Berliner Korreſpondenten

der „New York World“ ſehnt ſich die deutſche Marine
danach, zu zeigen, was ſie kann. Täglich nimmt in Ber
lin die Uberzeugung zu, daß der Weltkrieg zu Ende
gebracht werden könne und daher auch zu Ende
gebracht werden müſſe.
Mittwoch abend erhielt der niederlänbdiſche

Miniſter des Innern nacheinander von dem deutſchen
nd dem öſterreichiſche ungariſchen Ge

andten Mitteilungen, in denen die neuen deut
ſchen Blockadegebiete erläutert werden, die am

Februar in Kraft treten. en der offiziellen Mitteilung, die der deutſche Ge
r der niederländiſchen Regierung über die Verſchär
ung des UBootkrieges machte, gab er zu erkennen, daß

die deutſche Regierung bereit ſei, beſondere Maßnahmen
u treffen, um den Poſt und Paſſfagierverkehr

liſſingen Southwald zu ſchonen. Jn jenen Ver
kehrsſtraßen werden Minen nicht gelegt werden.
Das vorläufige Verbot der Regierung, daß den

holkändiſchen Schiffen die Augsfahrt aus den
Häfen nach der See unterſagt, erſtreckt ſich auch auf
alle neutralen in See gehenden Schiffe und hat den Zweck

den Schiffen erſt eine genaue Anweiſung über die einzu

h

größter Bedeuntung.

ſchlagende Route zu geben. Auch der Poſtdampfer von
Vliſſingen nach London iſt geſtern nicht ausgefahren. Die
Zeeland- Geſellſchaft hat auf Anordnung der R
gierung ihren Dienſt mit England eingeſtellt.

Bei aller Zurückhaltung, die ſich die hol ländiſchen
Blätter auferlegen, laſſen ſie keinen Zweifel darüber,
daß die Lage ernſt iſt. Die „Tijd ſchreibt „Es iſt ein
höchſt en Schriftſtüch, durch welches die allerernſteſte Verſchärfung des Krieges zur See eingeleitet
wird. Dieſe Periode wird auch für die Neutralen von

Der Streit zur See beginnt nun
ebenſo, wie der zu Lande, einen titanenhaften
Charakter anzunehmen. Man kann ſich kaum des
Eindrucks erwehren, daß Deutſchlands U Boote,
ſo angewendet, wie es beabſichtigt iſt, England gegen
über ſchrecklich werden müſſen, wenn auch noch
zu prüfen iſt, wer es am längſten aushalten wird: der
eine mit ſeinen UBooten, der andere mit ſeiner Blockade.
„Von einem unparteiiſchen Standpunkt aus geſehen“,
en der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“, „kann man
en Entſchluß der deutſchen Regierung

keineswegs ver urteilen. Deutſchland iſt darau
angewieſen, den am ſchwerſten zu verwunden den
Gegner ſoweit wie möglich zu ſchädigen.
Hierzu hat ſich der anfangs verſpottete A-Bootskrieg als
n ſſte und wirkungsvollſte Waffe herausgeſtellt. Die

ntente hat außerdem e keinen Zweifel darüber
laſſen, was ſein Schickſal ſein würde, wenn die Ententeſegt Man könnte ſich e wundern, daß Deutſch

land diefe Waffe bisher nicht reſtlos an-
gewendet hat.

Die neueſte deutſche Anterfeebootverordnung
wurde geſtern gegen 9 Uhr abends ſämtlichen ſchwe
diſche Reedereten bekannt gegeben Noch im
Laufe der Nacht wurden ſämtliche ſchwediſchen Signal
ſtationen telegraphiſch beordert, alle agusbaufen den
ſchwediſchen Handelsſchiffe zurückzu
halten. Die ſchwediſchem Schiffe in den europäiſchen
Gewäſſern erhielten telegraphiſch Order, die Nückreiſe

fofort anzutreten. Die in überſeeiſchen
e n e fchwediſchen Schiffe be
kamen die Weiſung, dort liegen zu bleiben. So
weit es möglich war, wurden die betreffenden Orders
drahtlos den auf dem Ozean ſchwimmenden Schiffen mit
geteilt.

werden heute gemeldet r
den Minen zum Opfer gefallen.

Ein engliſcher Torpedojäger im nördlichen Eismeer
geſunken?

Der Kommandant des im nördlichen Eismeer ge
ſunkenen deutſchen UBootes hat nach einer Meldung von
„Tidens Tegn“ aus Hammerfeſt erklärt, daß der eng

liſche Torpedofäger, der das deutſche UBoot zum
Sinken gebracht habe ſelbſt untergegangen ſet.
Näheres über das Schickſal des engliſchen Kriegsſchiffes
und ſeiner Beſahung iſt nicht bekannt geworden.

Engliſche Ablengnung.

Reuter meldet amtlich aus London Zur Note der
deutſchen Regierung über den Verkehr mit Laßza-
rettſchiffen erklärt die britiſche Regierung, daß ſie
weder auf diplomatiſchem noch einem anderen Wege Kennt
nis von dem Jnhalt der deutſchen Note erhalten hat.
Die britiſche Regierung leugnet entſchie-den, daß britiſche Lazarettſchiffe zu Munitions-
oder Truppentransporten oder ſonſt in irgend
einer Weiſe entgegen den Beſtimmungen der Haager und
Genfer Konvenkion verwendet wurden. Dieſe Konven
tionen geſtatten den Kriegführenden das Recht, die La
zarettſchiffe zu durchſuchen. Die deutſche Regierung beſaß
alſo ein bequemes Mittel, ſich, wenn Verdacht beſtand
vom Tatbeſtand zu überzeugen. Sie hat davon keinen
Gebrauch gemacht. Aus ihrer Ankündigung, daß der Ver
kehr mit e de r innerhalb der e neeGrenzen nicht geduldet werden ſoll, muß man ſchließen
daß die deutſche Regierung entſchloſſen iſt, die große Zahl
von Verbrechen, die ſie gegen das Völkerrecht begangen
at, durch neue zu vermehren, Unter dieſen Umſtänden
ak die britiſche Regierung die amerkkaniſche erſucht, der

deutſchen Regierung mitzuteilen, daß ſie l eſenrt iſt,
wenn die deutſche Regierung ihre Drohung ausführt, ſo
fort n e chende Vergeltungsmaßnahmen zu
ergreifen

Politiſche Cleberſicht.
Schweiz. Die Zeichnung auf die ſechſte ſchweizeriſche Mobiliſakionsgnleihe atte folgendes

Ergebnis Zur Konverſion in ſechſter Anleihe wurden
22 174 100 Franken der erſten Mobiliſationsanleihe ange
meldet; die übrigen Zeichnungen machten 139 154 600
Franken aus. Die Zahl der Zeichner betrug 25 968. Das

rgebnis iſt als glän zen de s f
ſehen, daß das Schweizer Volk bereit iſt, dem Staat die

notwendigen Mittel zum Schutze ſeiner Neutralität zur
Verfügung zu ſtellen. Wie die „Baſler Nachrichten
melden, überſteigt der Ertrag der Kriegsgewinn-

ſteuer in der Schweiz in den Jahren 1915 und 1916t en Holland und England auf der Rute ſ r Jreißig Millionen FrancsFrankreich. Jm Verlauſe der Kammerdebatte über die
Kohlenkriſe erklärte Lavalle, die Kohlenvorrätevon Paris würden bald e rſch öpft ſein. Der Tagesver
brauch ſei 7000 Tonnen, während nur 2500 e ein
träfen. Die Gasgeſellſchaft käme nur noch 14 Tage mit
ihrem Kohlenvorrat gus. Trotz dieſer Zuſtände feierten
die Kohlenverlader in St. Nazaire, weil man ihnen keine
Lohnerhöhung bewillige. tte verlangte, daß die

S
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Zeugnis dafür anzu

Bergwerke zurückgeſchafft würden.

Bedarf überſteige zurzeit 40 Millionen.

man weder bekämpfen noch vorgusſehen

regaus unterge

gangen.

regierun

bruar anberaumt. worden.
ſammentkritt des Hauptausſchuſſes erwünſcht erſcheinen

Kohlenbergwerksarbeiter der Klaſſen 1895- 1902 in die
Der Miniſter Herriot

gab zu, daß die Krifis ſehr ernſt ſei. Vor dem
Kriege habe Frankreichs r 60 Millionen
Tonnen betragen, von denen es 40 Millionen u er
zeugte. Jnſolge der Jnvaſion ſei die Eigenproduktion auf
20 Millionen geſunken. Der durch Einfuhr zu deckende

Die Einfuhr
England die monatlich 2 Millionen betragen

nene e en ſeit Auguſt bisauf 1,5 Millionen geſunken. Er könne auch nich ver
bergen, daß Kohlenſchiffe verſenkt würden. Der Kohlen
mangel ſei auch von Hochwaſſer und r bedingt, die

önne. Das
„Neue Wiener Journal“ meldet aus Zürich n er
einmongtigen Urlaub begab ſich Jof S ar is
zurück. Er tritt offenbar ſeine neue Stellung an, denn
er erſcheint in der Militäragkademie, wo ſeine Bu

racht ſind.

Wie

g u s 5ſollte, ſei infolge S

Der Kaiſer an die Geiſtlichen. Die ſämmtlichen
mexralſuperintendenten und ſonſtige führende
Geiſtliche der evangeliſchen Landeskirchen
Preußens haben auf Anregung D. Dryanders dem Kaiſer
zum Geburtstage gemeinſam namens ihrer Geiſtlichen
ihre Glückwünſche dargebracht. Hierauf iſt zu Händen
D. Dryanders folgende telegraphiſche Antwort einge

und Segenswünſche entgegengenommen mit denen mich
die Geiſtlichen der preußiſchen Landeskirchen an meinem
in ſo ernſter Zeit begangenen Geburtstage erfreut haben
Das Bewüußtſein, daß das Vertrauen des e
in allen ſeinen Schichten mich umgibt. und ſeine Gebete
mich in der Ausübung meines ſo verankwortungsvollen
re en h geleiten, wird mir mit Gottes Hilfe auch
erner Kraft geben, zum Schutze des Vaterlandes gegen

die auf ſeine Zerkrümmerung ausgehenden feindlichen
Pläne zu wirken und zu ſchaffen. Gott ſegne das
e Volk und ſeine nurin Noiwehrer-en enen Waffen, er ſchenke uns in dem End-
ampfe des blutigen Völkerringens weiteren Sieg und

ſegensreichen Frieden. Wilhelm R.
Der Hanptausſchuß des Reichstags ſetzte geſtern

e ſeine Beratungen nach der denkwürdigen
Sitzung des vorgeſtrigen Tages fort. Auf der Tagesord
nung ſtanden, wie zu erwarten war lediglich die Mit
teilungen der Regierung über den UBootkrieg. An
weſend waren der Reichskanzler mit ſämmtlichen
Staatsſekretären die Unterſtaatsſekretäre Wahnſchaffe
und Heinrich und viele Mitglieder des Bundesrat Be
ſondere Aufmerkſamkeit erregten wiederum die Ausfüh
rungen des Chefs des Reichsmarineamts Staatsſekretärs
von Capelle, der die maritimen Verhältniſſe einer
beſonderen Beleuchtung und Prüfung unterzog und dann
zu einem Endergebnis gelangte, das uns durchaus be
ruhigen e Auch Staatsſekretär Zimmermann
nahm das Wort, um ſeine vorgeſtrigen Ausführungen
über die politiſche und diplomatiſche Situation zu er
e Die Parteiführer, ſoweit ſie zu Worteamen, ſtellten ſich einmütig auf die Seiteder Reichs

g. und beſondere Genugtunng exregte es
daß dies auch ſeitens des Sprechers der Sozialdemokratie

Seſ chah.

Die erſte Sitzung des Reichstages in dieſem Jahre
iſt für den 22. Februar in ſicht genommen. Die
nächſte Sitzung des Hauptausſchuſſes iſt auf den 21. Je

Sollte ein früherer Zu
ſo

wird der Reichskanzler ſich mit dein Vorſitzenden des Ans
ſchuſſes in Verbindung ſeben.

Kriegsbeihilfen und Teuernngszulagen auch an die
preußiſchen Volksſchullehrer. Der Kultusminiſter hat an
geordnet, daß die für die unmittelbaren Staatsbeamten
e Beſlimmungen über die Erhöhnrng der
auſenden Kriegsbeihilfen und die Gewährung

weiterer einmaliger Kriegsteunerungszu Fagen
auch auf n de a e und Lehrerinnen ſowie die auftragsweiſe gegen feſte monatliche
Entſchädigung beſchäftigten Schulamtsbewerber und Be
werberinnen Anwendung finden. Jn mehreren allen
iſt die Auszahlung der einmaligen Ziulage bereits erfolgtDie weiteren nen werden aufs än erſte be
ſchleunigt werden.

Mit herzlichen Danke habe ich die treuen Worte



daneben noch, da
Außerung des Oberlandeskulturgerichts erforderlich ſei.
Gegen dieſen Zuſatz erklären ſich beide Miniſter.

Schulen mehr ge

e erkennt er an, dazu ſei aber eine pädagogiſche

dem Kriege eine Steigerung erfahre.

Parlamentarisches.
S Das preußiſche Abgeordnetenhaus wird erſt in der

Woche nach dem 10. Februar zuſammmentreten, alſo nicht,
wie urſprünglich geplant war, am 6. d. M. Die nächſte
Woche muß noch für die Sitzungen des Staatshaushalts
ausſchuſſes frei bleiben.n Ler ſortgeſehten Ausſchußberatung des Fidei
kommißgeſetzes drückte ein fortſchrittlicher Abgeordneter
ſein Erſtaunen darüber aus, daß der Miniſter ſich ſo
wenig von den geforderten Ermittlungen verſpreche. b
nicht unſere Volksernährung durch die Fideikommiſſe be
einkrächtigt werde Er beankragt die Hinzuziehung des
Präſidenten des Statiſtiſchen Landesamts. Jm übrigenſchwärme er nicht für ſtädtiſche ideenmiſſe, er wolle
überhaupt keine, wenn ſie aber guf dem Lande möglich
ſeien, ſo müſſe dasſelbe auch für die Städte gehen. Hier
auf wird der rin ſen de verdent Antrag, die Errich
tung von Fidelkommiſſen zu verbieten, gegen die Antrag
teller e nut ebenſo die Zulaſſung ſtädtiſcher
ideikommiſſe. Die Hinzuziehung eines Vertreters des
katiſtiſchen Landesamts wird gegen die Nationallibe

ralen, Volksparkeiler und Freikonſervativen abgelehnt.
Sowohl von fortſchrittlicher wie von nationalliberaler
Seite wird ein S 1a beanktragt, wonach die Bildung von

De nur dann zuläſſig iſt, wenn ſie mit den
ntereſſen der Beſitverteilung in der inneren Kolo

niſagtion vereinbar iſt. Die Volksparteiler fordern
zu jeder Genehmigung eine gutachtliche

Die
Nakipnalliberalen ziehen ihren Antrag zugunſten des
erſten Abſatzes des volksparteilichen Ankrages zurück
dieſer wird unker Ablehnung des zweiten Abſaßes zurück
gezogen und gegen 10 Stimmen genehmigt
Zu 3 beantragen die Volksparteiler, daß die Fidei
kommißgründung nur zuläſſig ſei, wenn das Jahresein
kommen 20000 ſtatt 10000) Mark betrage, und ferner,
daß der zu bildende Grundbeſitz nicht 30, ſondern 50 Jahre
ch im Beſh der Familie befunden haben müſſe. Dieſer
Ankrag und ein ähnlich lautender nationalliberaler An
trag wird abgelehnt und S 3 angenommen.

Dex Kultusetat in der Staatshaushaltskommiſſton.
Der verſtärkte Stgatshaushaltsausſchuß des Abgeord
netenhauſes beſchäftigte ſich in mehreren Sitzungen mit
dem Kultusetat. Ein Zentrumsabgeordneter verlangte
erneut Berückſichtigung der katholiſchen Bevölkerung bei
der Beſetzung von Beamtenſtellen, ein Nationalliberaler
wünſchte, daß hinſichtlich der Geſchlechtskunde in den

Unkrauts von den Ackern übertragen werden. Dem Zen
trumswunſch auf Berückſichtigung der Katholiken will der
Miniſter entgegenkommen. Die große Bedeutung der Ge

der Lehrkräfte nötig Auf eine fort
Infrage erklärt der Miniſter, daß den

wierigkeiten zur Ausübung des vaterS

ländiſch Sdienſtes gemacht werden ſollen, er
ihnen ebenſo angerechnek werden wie der Heeresdienſt.
Aus den Ergebniſſen der von Schülern betriebenen Ahren

e V

Gold ng mitgewirkt, und 80 Mill.
n den Schulen abgeliefert. Jn

rimaner könne eine Anderung nicht vorgenommen wer
den Ein Volksparteiler weiſt auf die ſchweren
Bedenken gegen die Sammeltätigkeit von Schülerinnen in

Großſtädten n Der Miniſter hat bereits Anordnungen
ſdagegen erlaſſen. Sodann wird von der Unterrichtsver

waltung mitgeteilt, daß den im Felde ſtehenden Lehrern
Zulagen gewährt werden, in beſonderen Bedürftigkeits
fällen kann den Familien Unterſtützung gezahlt werden.
Der Miniſter erwähntgefallen ſeien die Lücken wurden durch Lehrerinnen
ausgefüllt, die ſich bewährt haben. Ein Fortſchritte
her betont, daß die Volskſchule ihre eigenen Aufgabenhabe. Daneben müſſe aber der Übergang zu den e
Schulen gefördert werden. Der Einhel ſchule meſſe er

große Bedeutung bei. Auch der Lehrerbildung ſeien neue
ege zu ebnen. Der Miniſter hält für Volksſchüler

den Weg über die Mittelſchule als den gegebenen Ein
ren begrüßt mit Freuden, daß 14 jährige

ädchen in der n unterrichtet werdenhoffentlich taktvoll. Ein Volksparteiler begrüßt
den Erlaß wonach Volksſchüler nach dreijährigem Schul
beſuch in die Serla gelangen können, er hofft, daß durch
dieſen Erlaß ſchon zum großen Teil die noch beſtehenden
Vorſchulen überflüſſig gemacht werden. Gegen eine Neu
ordnung des Schulweſens derart, daß der Landrak ein
Aufſichtsrecht über die Schulen führen ſoll
erhebt die Fortſchrittliche Volkspartei energiſchen Wider

ebenſo äußert der Redner die größten Bedenken
e Schülerinnen nach Beſuch der Oberklaſſe des

Oberlhzeums ohne Examen als Lehrerinnen in die Volks
ſchulen zu übernehmen.

Der Berichterſtatter über die Jugendpflege ver
langte daß die militäriſche Vorbereitung der Jugend nach

Sparzwangerlaß für Jugendliche, dieſe haben in
GroßBerlin in den fünf Monaten eine halbe Million
Mark geſpark. Der Sparzwang ſollte auf ganz Preußen
ausgedehnt werden Ein e enden beſpricht die
Schwierigkeiten der militäriſchen Jugendpflege auf dem

ande und wünſcht Uniformierung aller Jugendkom
an Ein Volksparteiler erklärt ſich dafüraß die Jugendpflege bis zum 17. Jahre Sache der päda
gogiſchen und nicht der militäriſchen Erziehung ſei, eine
Kberanſtrengung der Jugendlichen ſolle man vermeiden.
Der Redner wendet ſich gegen die auf der Konferenz der
Zentralſtelle für Volkswohlfahrt aufgeſtellten Grundſätze
Der Miniſter ſtimmt mit dem Vorredner darin überein

müſſen, er verurteilt ebenfalls die Grundſätze jener Kon
erenz. Die im Etat vorgeſehenen 3 Millionen Mark
ollen in erſter Linie zur Erhaltung der beſtehenden Ein

richtungen verwendet werden. Ein konſervakiver Redner
regt Einſtellung hauptamtlicher Jugendpfleger nach dem
Kriege an. Ein Zenkrumsredner verlangt e en
der Pflichtiugendpflege auch bei der weiblichen Jugend

Der Miniſter erklärt, daß wiſchen ihm und dem
e e enge Fühlung in allen Fragen der Jugend
pflege beſtehe

ei den Univerſitäten erklärt der Miniſter, daß
der Krieg auf die Univerſitäten außerordentlich ſtark ein
wirke; troßdem werde der Unterricht aufrechterhaltenEine Schließung ſei nicht beabſichtigt. ſres

worttelegramm eingegangen

ſchehe. Der Miniſter teilte mit, im gramm,
en Jahre werde den Schulen die Entfernung des t

JaJa

er ſoll

Frage der Kriegs

daß bereits 10950 Lehrer
haben, nie

Die Kartoffelbaugeſellſchaft
Stelle beantragt, daß einer

Er begrüßt den

n alle Kreiſe zur Jugendpflege herangezogen werden

Volkswirtschaftliches.
Hindenburgs Dank. Auf die telegraphiſche Mel

dung von dem bisherigen Ergebnis der Hindenburgſpende,
welche Dr. Graf von SchwerinLöwitz als Vorſitzender der
Verwaltungsſtelle der Spende auch dem Generalfeldmar-
ſchall von Hindenburg erſtattet hatte, iſt folgendes Ant

„Euerer Exzellengz danke ich herzlich für die mich
ocherfreuen de e denen von dem bis
erigen reichen Ergebnis der freiwilli

cher Landwirte zugunſten der
Rüſtungsinduſtrie.

Feldmarſchalle v. Hindenburg.
Hierzu wird uns geſchrieben: Das bisherige Ergebnis

der Hindenburg-Spende muß als ein hocherfreuliches be

Schwerarbeſter

zeichnet werden, zumal dabei zu berückſichtigen iſt, daß in
der jetzigen Jahreszeit noch nicht alle Hausſchlachtungen
S aben. Jn beſonders hervorragendem

aße haben neben ſüddeutſchen Staaten die preußiſchen
Provinzen Oſtpreußen, Poſen, Hannover, die Rheinpro
vinz, ſtfalen und HeſſenNaſſau zu dem bisherigen
länzenden Ergebnis der Sammlungen beigetragen.

Naturgemäß n von den geſammelten Spenden net
erſt ein Teil den Arbeitern der Heeresinduſtrie S führt
werden können, da die e zum großen Te I noch
eingeſalzen und geräu
re herrſchenden ſchwiertgen Transportverhältniſſen

r Verſand von den ländlichen Sammelſtellen nach den
er e längere Zeit in Anſpruch nimmt. Die
Rüſtungsgarbeiter, welche bisher noch nichts von
den geſpendeten Nahrungsmitteln erhalten häben, werden
daher noch einige Geduld üben müſſen. Sie
brauchen nicht zu befürchten, daß ſie nicht S igt wer
den, es iſt vielmehr für eine gleichmäßige Verteilung und
eine möglichſt beſchleunigte Lieferung der er ten
Nahrungsmittel an die Rüſtungsarbeiter Vorſorge ge
troffen worden. Nach den tn vorliegenden Mel
dungen, die noch nicht alle Deutſchlands umfaſſen, ſind
insgeſamt geſpendet. 1636 500 Kilogramm Schmalz
Speck und Fleiſchwaren. Davon ſtammen aus Preußen
1180400 Kilogramm, aus Bayern 172000 Kilogramm,
aus Baden 92500 Kilogramm, aus Württem ber t
51 890 Kilogramm; r und Sachſen ſinmit je 32 000 Kilogramm verkreten, Anhalt undSag Hlen Gotha mit 12 800 bezw. 12 500 Kilogramm;
ElſaßLothringen a faſt 10000 Kilogramm.
Von den preußiſchen Provinzen haben do Aie
Poſen 190500 Kilogramm, Hannover 159 600 Kilo

Oſtpreußen 147500 Kilogramm, die Rhein
pro v 129 500 Kilogramm,
118 800
uſw.

Der Wohnungsmarkt während des Krieges. m
1912 wurden in 47 en n 68 022 ime 1915 dagegen 14 334 Wohnungen errichtet Dem

hre 1915 nicht ein Viertel ſovielemäß wurden imgemWohnungen hergeſtellt, als im Jahre 1912. Ein Rück
Ungen läßt ſich durch die Ab

wanderung vieler Familien aus größeren in mittlere
und kleinere Wohnungen feſtſtellen. Es wird ſich ſong
be nach Friedensſchluß ſtark erhöhten Nahſräge na

gang der leeren Kleinwo

n und d
roßen Wohnungen wird kaumeben

Haus und Landwirtschaft.
Die Düngerſrage für die diesjährige Kartoffelernte.

Neben der n rn ausreichenden und gut anede
Saatgutes iſt für die diesfährige Kartoffelernte die
Düngerfrage von der größten Bedentung, denn ohne richtige
Düngung iſt eine ſo ausreichende Ernte, wie wir ſie nöti

t m erzielen. Der Kunſtdünger iſt doppe
ſtötig, weil Menge und Gehalt des Stalldüngers immer
mehr zu wünſchen übrig laſſen, Und weil die Erzeugungs
kraft des Bodens bereits vermindert iſt. Es wird bei den
obwaltenden Verhältniſſen nicht möglich ſein, allerorts
ſo mit Kunſtdünger zu düngen, wie es an und für ſich
wünſchenswert wäre was aber zu erreichen iſt und was
erreicht werden muß, das daß wenigſtens überall da
eine entſprechende Menge künſtlichen Düngers zur Ver
un ſteht, wo beſondere Verhältniſſe es beſonders an
e n laſſen, wo alle Vorausſetzungen dafür
gegeben ſind, daß eine relativ kleine Gabe Künſtdüngers
einen erheblichen Mehrertrag an Kartoffeln gewährleiſtet

daher a der zuſtändigen
lusgleichſtelle für Zwecke des

deutſchen Kartoffelbaues im Wirtſchaftsjahr 1917 minde
tens 10 000 Tonnen Stichſtoff (das ſind 50 000 bis 60 000

onnen an merig Düngemittel) und 30000 Tonnen
Thomasmehl unverzüglich zur Verfügung geſtellt werden.
Eine Nachweis und vBeſchaffungsſtelle für künſtlichen
Dünger iſt bereits von der Kartoffelbaugeſellſchaft einge
richtet worden. Die Geſellſchaft will Hand in Hand mit
dem Ausſchuſſe für Pflanzkartoffeln der
lichen Körperſchaften Deutſchlands die Verteilung dieſes
DHüngers auf einer näher zu beſtimmenden Grundlage

übernehmen und Gewähr dafür leiſten, daß dieſer Dünger
n e der Kartoffelernte dieſes

kommt.
ahres zugute

Sie hat angeregt, n für den kleinen
mittleren Grundbeſitz eine angemeſſene
ausgeſetzt wird, die feder erhält der auf einer gegen das
Vorjahr nicht weſentlich verkleinerten Anbaufläche eine
e nach den örtlichen Verhältniſſen näher zu beſtimmende

nge Kartoffeln oder einen darüber hinausgehenden
Ertrag erzielt hat. Bei der Auswahl und der Verteilung
ſollen die Kommunalverbände mitwirken.

Vermiſchtes.
Zur Kohlennot in München. Wie die Münchener

Neueſten Nachrichten melden, hat das Stellvertretende
Generalkommando infolge der Kohlennot in München an

geordnet, daß ſämtliche ſtädtiſche Schulen und Privat
ſchulen geſchloſſen werden müſſen, ebenſo alle ſtädti
ſchen Sammlungen. Ferner beſtimmt das Generalkom
mando, daß Thegter, Konzertſäle und andere Vergnügungs
tätten und Verſammlungsräume bis auf weiteres ge

loſſen zu halten ſind. Gaſt, Schank und n Gern
aften und Kaffeehäuſer, ferner Vereins Und Geſell

ſchaftsräume, müſſen ſpäteſtens um 10 Ahr abends ge
loſſen ſein. Die hierfür beſtimmten Brennſtoffvorräte

werden zu gunſten des Kommunalverbandes München
Stadt beſchlagnahmt. Auch die Privathaushaltungen wer

en Spende deut
der

rt werden müſſen und bei den

n Heſſen-NaffauKtogranm, Weſtfalen 108 000 Kilogramm

Prämie

e

z

anordnen, di vStichproben auf den Bahnhöfen und auf den Straßen

den angewieſen, mit den r e Um zugehen. Die Verſorgungsregelung liegt dem Magiſtrat der
Stadt ob. Die Anordnungen treten am 2. Februar in
An Man rechnet mit einer acht bis zehntägigen Wirk-
ſamkeit der Anordnungen Zuwiderhandlungen werden
mit Gefängnis bis zu einem Jahre bezw. mit Haft oder
Geldſtrafe bis 1500 Mark beſtraft

Gegen die Hamſter. Die ba d d Regiteru e
hat Maßnahmen ins Auge gefaßt, um dem immer noch ſich
breit machenden Anweſen der wilden Aufkäufe von
Lebensmitteln auf dem Lande entgegenzutreten. Beſon
ders gern wird Mittelbaden von Leuten aus e
Karlsruhe, Straßburg und anderen Städten ſt ucht,

l.und es werden immer noch ungeheure Preiſe bezahlt Der
Stadtrat von Baden-Baden hat ſich mit dieſen wilden
Aufraufern befaßt und eine Konſumentenverſammlung in
Offenburg einberufen. Dabei wurde auch mitgetellt daß
für ein Pfund Butter der Preis von 10 Mark für ein
Ei 50 Pfg. und für n Liter Ol 250 Mark bezahlt

worden ſind. Das Miniſterium des Jnnern wird deshalb
daß bei Reiſenden, die vom Lande kommen

gemacht werden. Ruckſäche, Handtäſchchen uſw. wird mat
dabei beſonders im Auge haben. Die mitgeführten Lebens-
mittel, deren unmittelbarer Verkauf den Herſtellern ver
boten iſt, werden beſchlagnahmt e„Nun aber kommen wir. Südlich von Chalons lagen
wir 177 er einem hartnäckigen Gegner gegenüber. Gegen
3 Uhr morgens war das Regiment zum Sturm auf die
feindliche Stellung bereit denn es S jeder, es war

netwas Großes in Vorbereitung hl Leutnant
Banttz, der 177, in den ſoeben erſchienenen
17720 von Wie wir unſer Eiſern Kreug erwarben“
e nach perſönlichen Berichten Jnhaberdes Eiſernen Kreuzes 1914, bearbeitet von Generälleut
nant Friedrich Freiherr von Dincklage-Campe Deutſches
Verlagshaus Bong K Co. Berlin 57 reis des
Heftes 50 Pfg.). Geheimnisvolles e Auseilen von Handgrangten, Entladen, Aufpflanzen des
Seitengewehrs. Das bedeutete nur Sturm And Sturm
heißt „Mann gegen Mann mit der blanken Waffe durch!“
Wer fällt, der bleibt. Wer durchkommt, der hat
Tod und Schrecken hinter ſich. Darum Ernſt auf allen
Zügen. Der Oberſt mit dem Mannſchaftsgewehr Laut
los ſetzte n Armeekorps in Bewegung. Jeder ſchaute
geradeaus, dem Feinde entgegen. Bald mußte der Gegner
die Se herandrängenden Maſſen das Bliten des blanken
Stahles im Scheine der Flammen erkennen. Wi

es

T

in vorderſter

tnant!“

thun vom Hau gen hnendes Scheit ins Erdgeſchoß und zurück a
Der Dorfausgang iſt faſt gewonnen. Rur a
Hauſe Tack Kack tack! Wir ſpringen dur
ünd Bach hinter die gegenüberliegende Scheune un
Feuerbrand und Handgrangten hinüber Lichterloh
das letzte Haus! Der Morge
zoſen enteilen dem Orte des
laurste el gefallener
r im Walde. Doch au

choſſe.
Der

er.

voll und e

undSelr

unMat
Kirchen, Schuülen, Gemelndeverwaltung 425 060 Mark un
225 000 Mark für Zinſen und e Die bis auf die
Wohnhäuſer fertige Stadt koſtet alſo zweteinhalb Mil
e Mark. Die Wohnhäuſer koſten 6000 bis 39000 Mk

abei
untergebracht Jede Wohnung, auch die billigſte, ha
einen bearbeiteten und bepflanzten Garten von 150 Quäd

Jn runden Summen koſtet alſo eine Stadtvatmetern. ſtet alſo dMillionen Mark, fertigfür 5000 Einwohner nur etwa 7
zum Beziehen.

Ein Trinkgeld von 29 000 Mark. Jn München
e ein Gaſt bei Bezahlung ſeiner Zeche ein Sanitäts-
os als Trinkgeld an die Kellnerin gegeben Jebt iſt

ot und

ſind ſehr viele Familien in Einfamilkenhäuſer

S

dieſes Los als ein Haupttreffer von 20000 Mark gegogen
worden.Entrüſtung der bayeriſchen Biertrinker. 400 Mil-

lionen Liter Bier ſind den Bayern wegen der Malzſchie
bungen nach Norddeutſchland entgangen. Da braucht
man ſich nicht zu wundern, wenn die rinkfeſten und

h

r

frohen Bayern wütend ſind, haben ſie doch ausgerechnet
daß, auf ein Jahr bexechnet, jedem bayeriſchen Pier-
krinker 160 Liter des edlen Stoffes entgangen ſind. Den
heiligen Zorn über den Verluſt hat ein Bierkrinker in
folgende poetiſche Form gebracht

„Nordwärts wird nun losgeſotten,
Hier ſind wir ums Quartel froh
Dank den ſaub ren Pakrioten,
Dank dem Lumpenpack en gere

Verantwortlicher Redakteur Franz Roßner

in Merſeburgvon Th. Rößner in MerſeburgDruck und Verlag



Regelung des Fleiſchverbranchs in der
Kriegsvollsküche.

Zur Regelung des Fleiſchverbrauchs in der Kriegsvolksküche
wird m Anſchluß an unſere Bekanntmachung vom 26. Januar
1917 (Merſeburger Tageblatt und Merſeburger Correſpondent
vom Januar 1917 Nr. 92)

für den Bezirk der Stadt Merſeburg
folgendes angeordnet:

J

Wer die Mittagsmablzeit in der Kriegsvolksküche erhält.
at bis auf weiteres für 6 Wochentage insgeſamt o Fleiſchmatken
m vorgus abzuliefern

er gicht regelmäßig, ſondern nur an einzelnen Wochentagen
eine Mittagsmablzeit erhält. hat, ſofern an dieſem Tage ein Fleiſch
gericht verabfolgt wird, jedesmal eine o Fleiſchmarke abzugeben

rageSuharnen 8 in F
e leiſchkartenabſchnitte Nr. 9 und 10 der Vollkarte und

ntnahme von FleiſchNr. 5 der Kinderkarte berechtigen nicht zur Egerichten aus Schlachtoebſtelſch

8

Sie Marken gelten ferrer nur im Zuſammenhange mit der
Stammntarte. Es iſt deshalb für jede Perſon, die ihre Mittags
wahlzelt n der Volksküche erhält, die auf den Ramen des Sigen
tümers lautende Stammkarte mit vorzulegen.

in der Keiegsvolksküche.

4.
z ber Volksküche ſind die in jedem Falle erforderlichen

SFleiſchlartenabſchnitte der Nammern 1 8 nach Bedarf ab atrenne
Die dann noch für die lanfende Woche übrigoleibender

Fleiſchkartengbſchnitte der Nummern 1 bis 8 berechtigen zum Be

Tivoſi Hersehburo.
Sonntag den 4 Februar er abends punkt 8 Uhr

Seſamt-Gaſtpiel der Direktion O. Schlegel- Naumburg
Der neueſte OperettenEcxfolg von Kollo!

Jan Berlin bereits weit

der Storch
mich ganz kapores. Spaniſches Duett. Ich bin klein, h

du biſt klein morgen ſoll die Hochzeit ſein. Tanzduett uſw.
Operettenvreiſe: 175, 1.16 und 0.75 Mk. im Vorverkauf

bei E. Frahnert und Sonntag 4-5 Uhr im Tivoli

über 400 Aufführungen.
Jn Magdeburg Dresden, Halle, Erfurt, Weißenfels der

größte Erfolg und ausverkaufte Hänſer!

I Der sellge Balduin,
Große Operettenpoſſe mit Geſängen und Tängzen

in 3 Akten von Walter Kollo.
Peächtige Geſangs und Zanzunmmern u. w. Ja, wen

im Mai gebracht, den hat der F2. ge die Abgabe kommen nur die Fleiſchkartenabſchnitte e aungelacht. Tanzduett. „Dolores. Dolores dit mach
E. 4

rühlin

Aßends Aufſchlag.
Nachmittag “24 Uhr für unſere Kleinen

Bornrös hen
Kindermärchen in 4

1. Akt: Der böſe Zanberſpruch.
Akten von S. Stutz.

2. Akt Dornröschens165. Geburtstag 3. Akt: Nach 100 Jahren. 4. Akt Die Crlöſung.

RbBPreiſe der Plätze und Vorverkauf (Sonntag et Uhr
tm Tivoli) wie gewöhnlich.

zuge von Shlachtolehfleiſch be den Fleiſchern und ſind von dieſen
auf V
verbunden And.

Mexſeburg, den 80. Januar 1917.
Her Magiſtrat.

erlangen einzulöſen, ſofern ſte noch mit der Stammkarte

Ausgabe der neuen Geifenkarten.
Die vom 1. Februar 1917 as gültigen Seifenkarten werden

m alten Rathaus in der Burgſtraße Nr. 1
in nachſtehender Reihenfolge ausgegeben:
Am Frelags den 2, Februar 1817, vormittags von 8 1 Uhr
für die Einwohner der Straßen mit den Anfangsbuchſtaben

A bis einſcheßlic
Am Freitag den 2 Februar 1917, nachmit ars von 8--7 Ah
für die Eigwohner der Straßen mit den Asfangsbuchſtaben

M bis einſchließlich
Am Gotrnabend den 3. Februgr 1917, vormittags von s 1 r
für die Einwohner der Straßen mit den Anfangsduchſta en

Nis einſchließlich S
Am Sonnabend der 3. Februar 1917, nachmittags von z 7 h
für die Einwohner der Straßen mit den e e
De Assgabe der neuen Seifenkarten erſogte e für ſich und ſeine eigene Familie oder an ge
nete Beguftragte, aber nur gegen gleichzeittge
81. gar 1917 gögelaufenen Seifenſtammkarten
ſo Daſatzſetfenkarten erhalten nur diejenigen Perſonen, denen
olche
uer kannt d.e le nder in Alter bis 18 Monaten wird auf Ankrag

gegen Borlegung eines amtlichen Ausweiſes über das Alter des
Kindes (Geburtsſchein, Jmpfſchein, Familienſtammbuch uſw. eine
Zuſnhſetfenkarte ohne weiteres abgegeben.

Merfeburg, den 81. Januar 1917,
Der Magiſtrat.

Grützwurſt.
Am Sonnabend den 3. Februar 1917,

vormittag von 8 bis 12 Uhr
d g die Merſeburger Einwohner gegen Abgabe einer o Fleiſcheie T ne r. 5 bezw. 5 der Grützwurſtkarte

Hund Grützwurſt zum Preiſe von 60 Pfennig
gegenabgege des Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nach

Zur Regelun
tehender Reihenfolge:

im Laden Burgſtraße Nr. 16
für die Jnbhaber der Grützwurſtkarten Nr 2601 bis 3800
S gegen Narke Nr. 4

m Laden An der Geiſel Ne. 2
für die Inhaber der Grützwurſtkarten Nr. 3801 bis 5460

gegen Marke Nr. 4
und außerdem Nr. 1 bis 400 gegen Marke Nr. 5.

Jm übrigen bleibt es bei dem bekannten Verfahren.
Nur Aelgren Abwickelung des Verkehrs wird erſucht, dasHa 60 Pfennig für Pfund Grützwurſt) abgezählt bereit zu

alten
Merſeburg, den 2. Februar 1917.

Her Magiſtrat.

Sonntag den 4. d. Mts. ſteht wieder ein Transport
guter friſchmilchender

S Rühe S
l. Nublbern,

junge hayrische Zugochsen
(Fechſe) be mir zum Verkauf.

Rückgabe der am

u e lhren ſchriftlichen Antrag ausdrücklich vom Magiſtrat e
Neuer Anzne,

ler geramt
n

für größere Perſon paſſend, zu
verkaufen Obere Breite Str. 16

Veolksbibliothe
nd Lesehalle

geöckfnet

Sofas von 11 12 h t
U 3 h Pachm ans

krelwſlReer euerwehn

Sonntag den 4 Febr.
1917, 4 Uhr nachm.

Huuptverſaminlung
im Tivoli

ſowie die vom Heeres

reiche Beteiligung erſucht
Das Kommando

der ſreiwilligen generwehr.
Aeter. Kriegerveremn

Die diesmalige Mongtsver
ſammlung fällt aus

Das Direktorinm.
Eltern Swrehergärten Vepehn

Merehunn-hord, 2. I.

fällt aus. Der Vorſtand.

Ziegenzucht- Verein

Mersehurg u. Umgeg.
Dienstag den 6. d. Ate., nach

mittags 2— 6 Uhr,
Austühe der Kleleherugsscheine
beim Geſchäftsführer, Domſtr 12H. Hevdenroleh, Grumpa bel Rüehein. Tel. 38.

Der Vorſtand.

Die Hoſen u. aktiven

dienſt beurlanbten Mit
glieder werden um zahl

Die Februar Verſammlung

W
Programm o

Honnerstag bis Sonntag
Waren am Müritzſee. Natur,
Clown und Cſel. Humor.
EillgWoche. Kriegsſchau.

Eeschlkkenes
Krlstall.

Das Geheimnis einer Nacht
n s Akken.Launen einer

Modehbönlein.
Filmſchwank in 8 Akten.

Heirat?
Ein Mädchen, 28 Jahre alt,

wünſcht mit einem ſoliden beſſeren
Arbeiter bekannt zu werden.

Briefe unter l D 365 an die
Exped. d. BI.

Gewandter
Ailfsmnheſfſer
wird geſucht. Geſuche mit Ge
haltsanſprüchen abzugeben

Gtenerbüro, Domſtr. 4,
Zimmer Nr. 5.

Fräulein

WernersIch 3 Aschergruben?
Zu melden bei Frau A. Wiemmth,

arten ſtraße 1.

Nlwchnenochreibernn

ſofort geſucht

Herrieh O0.
M uveren Päctergesellen

ſacht ſofort
GOakar Hüthel, Unter- Alten

ſucht für einige
Nachmittagsſtd.

noch Heſchäftigur
Gefl. Off. erheten unter M S

in die Exped. d. Bl.

Kriegsbeſchädigter,
gute Handſchrift, ſicher im Rechnen,ucht Stellung

im Büro oder als Portier.
Angebote unter „Vor ter an

die Exped. d. Bl.

Lernende
r Hamenſchaeideret

S Offerten unt. W Ken. an die Exp. d. Blerb.
Für unſere Gal nterſe u. Kurz

waren Großdand lung ſuchen wir
um I. April

einen Lehrling
ung. Sohn

r n. Selbſtgeſchr.werbungen mit Abſchrift der
tzten Schulzenanſſſe an

Freund Büer, Halle g. G.
Bäckerlehrling

O ins Bäckermſtr.Hlaruse 89

deSSSS

Suche zum vbaldigen Antritt
ein erfahrenes

Hausmädchen
Frau von Ronrscveſdit,

Hall ſche Str. 28 B.
Wegen Erkran tun ſofort

öden oder Iutwartun,

geſucht ODelgzrube
Ordentl.ehrliches Mädchen

welches bürgerlich kochen kann,
ſofort oder 1. März geſucht.
Frau Adam, Halle, Brüderſtr. 2.
Suche ſofort
ein Mädchen aufs Land

Zu erfragen Hälterſtr 16, 1 Tr
Sanb jung. Mädchen
wird zum 1. März geſucht

Lauchſtädter Str. 15.

Frauen ung
Mädechen,

die in Kartonagenarbeit geübt
ſind, werden geſucht.

C. Görling,
Suche zum 1. April ein
ſauberes, zuverläſſiges,

nicht zu junges Mäüdchen.

yrau Fleiſchermeiſter Löve,e 4.Kufwartung
zum Reinigen der Geſchäftsräume
geſucht.
Spielwarenhaus Wilhelm Köhler.

Von Dienſtmädchen s Mk. in
der Luiſenſtr. verk. Ehrl. Finder
wird geb. ſelb Lutſenſtraße 19 r.
gegen Belohnung ab ugeben,
9 ren Mittwoch ein Damenerloren Scnürſtiefer, Gegen
Belohnung abzugeben

Brauhausſtraße 8, pt. r.
Giergn eins Beilage.



Jain der Provinz Sachſen.
Von C. Delius, M. d. H d. A.

Die Bewohner unſerer engeren Heimat haben den Vor
zug, in der land wirtſchaftlich am höchſten entwickelten

rovinz zu leben. Was die Güte des Bodens und die
Gründlichkeit ſeiner Bewirtſchaftung und damit im Zu
ſammenhange die Ernteergebniſſe anbetrifft, ſo iſt das
alles ohne Zweifel als erſtklaſſig zu bezeichnen. Die Pro
vinz beſitzt die größten Rübenanbauflächen und die meiſten
Zuckerfabriken aber leider ſteht ſie hinſichtlich der tieriſchen
Erzeugniſſe nicht a der durch die außerordentlich gün
n Verhältniſſe bedingten erforderlichen Höhe. Das
ſt nun einmal eine Tatſache, die jedem, der ſich mit dieſen
Dingen beſchäftigt hat, ohne weiteres bekannt ſein wird.
Recht lehrreich war in dieſer Beziehung ein Vorkrag, den
der Abg. Dr. Hoeſch kurz vor dem Kriege in einer Voll
itzung der Landwirtſchaftskammer hielt. Dr. Hoeſch redete
abet ſeinen S ollegen, den Landwirten, recht insGewiſſen, wenn er ihnen u. g. ſagte, daß es Pf. liſcht ſei

die Viehbeſtände zu vermehren, um die ſtädti
ſche Bevölkerung beſſer mit Fleiſch verſorgen zu können.

Im übrigen beſtätigte Dr. Hoeſch, was wir Freiſinnigen
immer als unanfechtbare Wahrheit feſtgeſtellt haben, daß
je mehr die Anhäufung des e Fortſchritte
macht, deſto geringer die Viehhaltung wird.
Das ſehen wir an einer Gegenüberſtellung der Kreiſe mit
Großgrundbeſitz mit denjenigen, in welchen die bäuerlichen
Betriebe vorherrſchen. So liefert der Kreis Salzwedel
z. B, mehr tieriſche Produkte als andere Kreiſe mit über
wiegendem Großgrundbeſitz
ſerer Provinz der Latifundienbeſitz immer mehr ſo daß
das günſtige Verhältnis in den wenigen Kreiſen bald
verſchwinden wird, wenn nicht Vorkehrüngen gegen dieſe

Geſahren getroffen werden.
darüber bei einer ſpäteren Gelegenheit ausführ

licher. Für heute ſoll nur feſtgeſtellt werden, daß der
Viehbeſtand in der Provinz bei einer zweckmäßigen Beſitz
verteilung viel größer ſein würde, was jetzt während des

mit Sleiſch, Butter, Fett und Milch gezeigt hätte
Daß Unter dieſen Zuſtänden vor allem die Städte in

erſter Linie die größeren Städte zu leiden haben, iſt ſelbſt
verſtändlich Selbſt die Großſtädte wie Halle und Magde
burg, die mit benachbarten Landkreiſen einen Selbſtver
e e e bilden, machen darin keine Ausnahme

Bei ihnen lagen die re e nicht nur bei den tieri
ſchen Erzeugniſſen, ſondern auch bei der Kartoffelverſor
gung, namentlich in Magdeburg, mit am ungünſtigſten.
Wenn auch die ſchlechte Kartoffelernte, mangelnde Trans
portmöglichkeiten und manches andere als triftige Gründe
gern zugegeben werde ſollen.

Gotha

Leider entwickelt ſich in un

Krieges ſich in einer beſſeren Verſorgung der Bevölkerung
fange zur Errichtung von Kriegsküchen über

Stad ſäckel iſt doch ſchließlich

Sonnabend den 3. Februar
Burg 120, Halberſtadt 175, Quedlinburg 150, Schönebeck
150, Stendal 100, Wernigerode 125 Gramm verteilt. Jm
en Erfurt gab man in den drei größeren Städten
Erfurt, Mühlhauſen und Nordhauſen 200 Gramm auf den
Kopf. Noch beſſer ſchneiden die Städte in den thüringiſchen
Staaten ab. Die Einwohner von Weimar, Apolda, Greiz,
Sonneberg, Koburg, Hildburghauſen erhalten regelmäßig
250 Gramm. Es gibt nach den Ermittelungen keine Stadt
dort, die weniger als 200 Gramm Zur Verteilung bringt,
Gera gab ſogar zu den Feiertagen 300 Gramm. Vor Ein
führung der Reichsfleiſchkarte 10. 16) war die Fleiſch
menge in Schleiz zum Beiſpiel unbegrenzt, ähnliche an
genehme Zuſtände beſtanden für die Bewohner von Apolda,
wo 600, Greiz 750, Hildburghauſen 600 und Koburg 375
Gramm Fleiſch zur Verteilung kamen. In dieſen Städten
wird man die Einführung der Reichsfleiſchkarte mit recht
gemiſchten W hlen betrachtet haben. Auch im Regie
rungsbezirk Magdeburg haben zwei Orte, Wernigerode
und Aſchersleben, früher mehr Fleiſch gewähren können.
Jm Bezirk Merſeburg trifft das bei den Städten Torgau
h Wittenberg zu, ſie konnten vordem bis zu 250 Gramm
geben.

Ebenſo ungleich wie die Fleiſchverteilung iſt die Ab
gabe von Butter und Fett. In den der Ermiktelung unter
worfenen Orten des Vezirks Merſeburg verteilte man
allgemein nicht unter 50 Gramm. Ebenſo liegen die Ver
hältniſſe bei den Städten des Bezirks Magdeburg, wo
nur Aſchersleben 90 Gramm verteilte. Während die
Städte des Bezirks Erfurt nicht unter 50 Gramm gaben,
hat Apolda und Hildburghauſen regelmäßig 90 Gramm,
Koburg 80, Schleiz und Jena 6258 Gramm gewährt, wäh
ne e die Menge nur immer zwiſchen 35- 50 Gramm
eſtſetzt.
Was die Milchverteilung anbetriſſt, ſo iſt ſte im Be

zirk Merſeburg und Erfurt durchgängig, im Bezirk Magde
burg zum größten Teil einheitlich geregelt. In Oſchers
leben und Thale hat noch keine Regelung ſtattgefunden.
Das heißt wohl: man kann dort noch jede Menge Voll
und Magermilch bekommen, genau ſo wie in Koburg und
er van Jn Schleig erhält noch jede Familie

Liter Vollmilch, in Wernigerode W Liter Magermilch.
Speiſeöle gibt es in den meiſten Orten überhaupt nicht.
Erwähnt darf noch werden, daß man in weiteſtem Am-

gegangen iſt. Jn den meiſten dieſer Küchen werden für
die Speiſen 30 Pfg. von einigen 40 Pfg. gefordert aber
Orte wie Erfurt und Mühlhauſen verlangen nur 20 Pfg.
für Liter Eſſen. Stendal hat eine ſehr nachahmungs
werte Einrichtung getroffen Dort müſſen Bemittelte 40

len. Ich ſinde es ſehrund Anbemittelte 20 Pfg. zah

ich doch kürzlich beobachten, wie die

beziehen und ruhig etwas mehr zahlen könnten.
icht dazu e chaftlich

an dstu
eiſen, wo

ſen werden kann.Pf.

ſchersleben 125 Gramm

4 2 4Prinzeſſin von Habenichts.
Hriginal Roman von Erich Ebenſtein

17 Fortſetzung (Nachdruck verboten.
Es iſt einfach ſchrecklich ſagte Fing ſich ſchüttelnd.

Du e I e nzählt man ſich plötzlich ſah ſie ſich ſuchend unt. Aber
wo denn Lou? Haſt Du ihrs ſchon erzählt, Mutter
fragte ſie beklommen.

oun? Herrgott, an Lou habe ich nicht mehr gedacht!
Die ſchläft ja noch nebenan in ihrem Zimmer Komm

wir wollen ſie wecken, denn Vater wird bald zu Tiſch
da ſein.

Aber Lou ſchlief nicht. Als die Stadkrätin mit Fing
an ihr Bett trat, lag ſie mit offenen, wild umherrollenden
Augen da und ſtammelte verwirrtes Zeug vor ſich hin

Nicht totſchießen! Ach, bitte, bitte, lieber Troſterburg
Acht totſchießen!!“ ſtieß ſie zuweilen angſtvoll heraus

Multer und Tochter ſahen einander beſtitrzt an. Sie
hat wohf alles gehört, was Vater mir vorhin erzählte
flüſterte die Stadträtin kleinlaut. Wir ſprechen ja ſo
kautk Und ſieh nur, wie ſie glüht! Der Puls iſt kaum zu
zählen. Na, das wird eine Khöne Geſchichte werden

Als der Stadtrat eine Viertelſtunde ſpäter heimkam
und Lou unterſuchte, konſtatierte er den Beginn einer
heftigen Lungenentzündung und ſchüttelte bedenklich den

öpf.
„Wo ſie ſich die nur geholt haben mag? Und eine

u ſcheint ja auch noch mit im Spiel zu
ein!

Zur ſelben Zeit ſaß unten in der Parterrewohnung
Oberleutnant Rodenbach am Bett Troſterburgs.

Ganz verwirrt ſtarrte er auf den Freund, der ihm daſo ſchreckliche Dinge mit gleichgültiger Miene erzählt hatte

und nun wieder apathiſch zur Decke emporſtarrke
Aber Menſch Witold was haſt Du denn nür

gedacht bei all dem?“
„Gedacht? Gar nichts! Jch war einfach von Sinnen
Has mußt Du doch gemerkt haben, gleich anfangs, als

ich ins Kaſino kam
„Ja, weiß Gott, den Eindruck machteſt Du mir. Aber

warum nur Was hat s denn gegeben bei Moſchwitz
Droſterburg ſchwieg Der andere fuhr kopfſchüttelnd

Fort „Du warſt doch eigentlich nie ein ſo paſſionkerter
Spieler Wohl mal zum Spaß ein kleines Jeu, aber

o nun in der lehfen Zeit biſt du wie ver
en drauf!“
„Gotk, etwas muß der Menſch doch haben, um ſich zu

betauben!“ ſagte Troſterburg gleichgültig. „Und nun iſt s

eben Schluß. Bezahlen kann ich den York nicht, das iſt
klar. Alſo und ſiehſt Du, das iſt s ja, was ich eigent
lich wollte. Das Leben iſt keinen Schuß Pulver wert,
glaube mir! Nur daß man s nicht ſo ohne äußern Grund
von ſich werfen mag. Die Leute tüfteln und deuteln dann
ſo herum dran das mag ich nicht. Aber nun habe
ich ja nen anſtändigen Grund.

„Rede keinen Unſinn, Witold!“ unterbrach ihn Roden
bach ſtreng „Muß ich Dich wirklich erſt erinnern an
Deine alte Mutter, die mit Leib und Seele an Dir hängt
An Deinen Vaker, der nur eine einzige Freude im Leben
mehr hat ſeinen Jungen, auf den er o ſlolz iſte

Troſterburg war zuſammengefahren. Aber er ſchwieg.
Preßte nur die Lippen feſt zuſammen, als wolle er etwas
mit Gewalt erſticken, was da empordrängte aus ſeiner
Bruſt.

Rodenbach nahm ſeine Hand und ſuhr herzlich fort
Kopf hoch, aller Junge! Soweit ſind wir noch lange

nicht. 60600 ſind viell Aber am Ende gibt's Dir der
Hirſchmann g jede Stunde, wenn Du willſt.

„Nicht mehr, Friß! Bin ſchon zu kief bei ihm in der
Kreide. Vorige Woche, als ich die letzten 10000 Mark
borgte, um die Schuld an Guſtet abzutragen, ſagte er mir
„Das iſt das Leßle, was ich kann geben ohne Bürgſchaft,
Herr Oberleutnant. Wenn der Herr Oberleutnant mich
ſollten wieder wollen beehren, müßt ich da noch verlangen
die Unterſchrift von einem Herrn Kameraden.“ Und der
Kerl hat jg recht. Aber, ſiehſt Du wenn ich's ſelbſt
über mich brächte, meinen armen Alten noch einmal mit
ſowas zu kommen ſie täten s ja e bis zum leßken
Heller würden ſie Haſſelsloh verpfänden und ſich verbluten
r mich aber es ginge ja gar nicht Heute abend muß
er M das Geld in den Händen haben.
„Nun, ſo wird er s eben bekommen. Du kennſt mich,

Witold. Für ar Erden würde ich meinen Namen
auf einen Schuldſchein ſetzen und ſo das kleine Kapital ge
fährden, das einmal meiner Schweſtern Notpfennig ſein
e für Dich tu ich s. Jch weiß, es iſt mir ſicher
ei Dir.Termin da iſt. Reden wir alſo nicht weiter darüber

Stkeh auf, ziehe Dich an und komme mit mir zu Hirſch
mann, daß wir die Sache gleich in Ordnung bringen.

Troſterburg drückte krampfhaft ſeine Hand.
u biſt ein reuer Freund Fritz ich glaube, ich

bin s gar nicht wert murmelke er halb erſtickk.
„Bah, als ob Du nicht im umgekehrken Fall genau das

ſelbe käkeſt! Sind wir nicht ſeit der Akademie her wie
Brüder Und nun komm, ſei nicht faul!

Troſterburg rührte ſich nicht. Plötzlich ſagte er leiſe:
„Nein. Laß es ſein, Fritß. Es würde doch nichts nützen.
Mein Leben iſt verſpielt. Seit geſtern weiß ich s genau

richtig, wenn hier Unterſchiede gemacht werden. Konnte
albeſche Kriegsküche

von Leuten benutzt wird, die ein ſehr gutes e e
r

So oder ſo wirſt Du s beſchaffen, wenn der

eilage um „Flerſebnrger Correſpondent

v

x

ertkräge des Elekkrizitätswerks ſind ſeit 1913 zurückgegan-

er gebracht haben

wieder Schichtungen vorgenommen werden.
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gen Draußen ander Front oder hier in der Kaſerne trennt man auch n
die ſogen. beſſeren Kreiſe von den übrigen. Erfordernis
für die Küchen, wenn ſie von größeren Teilen der Bevölke
rung benutzt werden ſollen iſt die re entſprechen
der Räume, die einen geſälligen, anheimelnden Eindruck
machen müſſen.

Die vorgenommenen Ermittelungen haben gezeigt, daß
in unſerer Provinz die zur Verteilung kommenden Fleiſch
und Fettmengen zwiſchen den einzelnen Städten außer
ordentlich verſchieden ſind. Hieraus muß die Folgerung
gezogen werden, daß dieſe Ungleichheiten beſeitigt werden.
ſen a die wichtigſte Aufgabe der Provinztalfleiſch

welle ſein.
Daneben wurde aber der immer noch beſtehende Unter

ſchied zwiſchen den Großſtädten der Provinz und anderen
Großſtädten feſtgeſtellt. Hier wird ja nun hoffentlich recht
bald ein Ausgleich geſchaffen werden. Und das iſt durch
aus notwendig. Was dem einen recht W ſollte dem an
deren billig ſein. Vor wenigen Tagen hat mir ein Ver
treter des Landesfleiſchamtes erneut erklärt, daß in kurzer
Zeit allgemein in der Provinz Sachſen 250 Gramm Fletſch
an die Bevölkerung und eine größere Menge an die
Schwerarbeiter zur Verteilung kommen ſoll. Bei der
Knappheit der Kartoffelvorräte müſſen wir hoffen, daß
eine weitere De en der Fleiſchmenge in den Monaten
März, April und Mai vorgenominen wird. Das iſt ſehr
wohl möglich, wenn die übermäßig ſtarken Rindvieh
beſtände angegriffen werden.

Proving und Amgegend.
Halle, 2. Febr. Oberbürgermeiſter Dr. Rive

wurde durch die Verleihung am weiß- ſchwarzen Bande
ausgezeichnet.

Weißenfels, 2. Febr. Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe
und das Mecklenburgiſche Kriegs -Verdienſtkreusz erhielt
der Hauptmann im I. Marine Infanterie Regiment Dr.
Hugo Allendorf. Das Anhaltiniſche Friedrichs
kreug wurde dem Bataillonskommandeur Hauptmann
Max Allendorf verliehen. Wie manche Leute allen
Mahnungen zum Trotz in geradezu unſinniger Weiſe das
Gold Zurückhalten, zeigt uns ein Vorfall, der von einen
hieſigen Rechtsanwalt mitgeteilt wird. Jm Nachlaß eines
hieſigen Rentners fand der Rechtsanwalt als Vormund
2450 Mk. an barem, gemünztem. Golde das ſelbſt
verſtändlich ſofort der hieſigen Reichsbanknebenſtelle zu
geführt wurde.

Zeitz, Febr. Jn der letzten Stadtverord
netenverſamm lung wurde erneut über einen An
krag der ſtädtiſchen Beamten und Lehrer um Gewährungianſender Teuerungszulagen verhandelt. Der Antrag
wurde abgelehnt doch ſollen die Beamten mit einem
Einkommen von 8000- 4500 Mk. für jedes Kind bis zu

Jahren noch i Zulage vo e 30 Mk

freite ſind, je 50 M ür jedes Mk. et
malige Kriegstkeuerungszulage Zugebilligt. Die Rein

gen, ſie betrugen für 1913/14 58000 Mk, für 1914
s 600 Mk. und 1915/16 nur 7305 Mk.

fWörmlitz, Febr. Reiche Beute machten Diebe
in unſerem Ort. Sie durchbrachen vergangene Nacht auf
dem Grundſtück des Schuhmachermeiſters Wege, wo zahl
reiche Einwohner ihr Geſchlachtetes zum Räuchern unter

Wellerwand und drangen in den über

Jch komme nicht darüber hinweg, mag ich mich nun ſelber
auch zehnmal einen feigen Schwächling heißen! Jch habe
ja angekämpft dagegen. Hab' mich im Spiel betäuben,
hab im Dienſt vergeſſen wollen ſogar zur Brautſchau
hab ich mich kommandieren laſſen und ehrlich gewollt
aber es geht nicht! Es iſt ein Schickſal ich hab s au
damals gleich gefühlt und Schickſale zwingt der Menſ
nicht, ſiehſt Bul

Welches Schickſal meinſt Du denn zum Luckuck
Wikold Wovon ſprichſt Du eigentlich fragte Roden
bach ganz verblüfft. „Du wirſt Dich doch nicht etwa ver
liebt haben

„Nein“, es zuckte ſelkſam über Troſterburgs Geſicht.
„Verliebt iſt nicht das richtige Wort. Jch liebe ſie mehr
als alles auf Erden Mehr als das Leben, als meine
Mutter ſelbſt! Und muß doch ſchweigen. wenn ich ſie
nicht in meinen Jammer hinabreißen will Die Gene
ralin hat ja recht. Sie hat mir s klargemacht. Hat den
Schleier brutal zerriſſen, in den ich mich damals einge
hüllt hatte. Freundſchaft? Bah, Liebe, heiße, wahn
ſinnige Liebe war s ja ſchon damals! Und bei ihr erſt ein
banges Ahnen, das ſo ſüß aus ren blauen Augen
ſtrahlte. Sie konnte noch vergeſſen Sie hat vergeſſen! Aber geſtern, als ich ſie ſo unerwartet wiederſah
nach langer Zeit bei der Generalin juſt in dem
Augenblick, als ich um der andern willen kam de
war's, als verſänken Himmel und Erde vor mir! Und
irgendwas ſchrie auf in mir Du kannſt ja e Du
darfſt um keine andere werben, Du, deſſen ganze Seele nur

erfüllt iſt von dieſer da! S eSie hat mir keine Hand gereicht. Sie ging und ihr
letzter Blick war Verachtungl Wie das brännke, Fritz!!
Jch wußte: Sie hat erraten, mit welchem Vorſaß ich ge
kommen war. Dann ſaß ich dort wie vor den Kopf ge
ſchlagen. Was Sie zu mir geredet haben was z Pone

an von Schweiß war, und ſtarrte den Freund ge

quält an. S„Begreifſt Du nun, daß ich mich nicht ſorge darum,

wetterzuleben S eNein. Witold!“
Nichte Dann ſage mir geſfälligſt, was ich tun ſolle

Um eines Weibes willen darf doch„Ein Mann ſein!
feige um die Ecke gehen! Es iſtein Menſch wie Du nicht

Lou Tieße, nicht wahr

a. SUnd ſie iſt arm? Weißt Du es gewiß?

S Fortſetzung folge



der Räucherkammer gelegenen Bodenraum, wo fertige
Räucherwaren aufbewahrt wurden. 9 Speckſeiten, eben

und Leberwurſt fielen den Spitzbuben in die Hände.
Waren, die wohl über 1900 Mk. Wert haben. Es handelt
ſich durchweg um das Eigentum kleiner Leute. Die Diebe
ſind beobachtet, wie ſte das geſtohlene Gut zum Teil auf
einem Schlitten durch Böllberg fuhren. Hoffentlich wer

den die frechen Burſchen bald ermittelt.
Silenburg, Febr. Die Stadtväter genehmigten

eine einmalige Kriegsteuerungszulage an die
ſtädtiſchen Arbeiter und Hilfsbegmten. Alle männlichen
Arbeiter mit eigenem Haushalt erhalten 40 Mk. alle
männlichen edigen Arbeiter und Frauen 30 Mk. alle
Kinder unter 15 Jahren je 45 Mk. Von den für Kriegs
wohlfahrtszwecke gemachten Anleihen von 450 000 Mk. ſind
bis i rein ausgegeben 8389 709 Mk.

Bernburg, Hebr. Wegen Perſonalmangels iſt der
Straßenbahnbetrieb eingeſtellt worden, und
es iſt anzunehmen, daß die Straßenbahn, die eigentlich
geſchäftlichen Nußen niemals abgeworſfen hat, vorläufig
nicht wieder fahren wird.

Kaſſel, Febr. Prof. Dr. Hermann Lormel, ein
weiteren pädagogiſchen Kreiſen bekannter Schulmann, iſt
auf tragiſche Weiſe ums Leben gekommen. Er ſtürzte auf
einer „Gleitbahn“ in der Kaiſerſtraße und ſchlug mit
der Wucht hin, daß er ſchwere innere Verletzungen
abontrug, denen er erliegen mußte.

Greiz, I. Febr. Ein 17 jähriger hieſiger Buchhand
lungslehrling ve runtreute in ſeiner Stellung Gelder
unb verbrauchte ſie in leichtfertiger Geſellſchaft. Als die
Sache ruchbar wurde, ſtieß er ſich aus Verzweiflung einMeſſer ins Herz. Zwei Tage lebte er noch, Leo
ihn der Tod von ſeinen Qualen erlöſte.

Leipzig Febr. Der Rat will in Leipzig anſäſſigen
Familien Gelegenheit geben, Kriegsackerland in
der Größe von etwa 300 Quadratmeter zu pachten, und
war wird er hierzu 100000 Quadratmeter am Land des
Kloſtergutes Leipzig Connewitz verwenden.

S Glauchan, Febr. Ein ehrlicher Butterliebhaberbekätigte ſich hier dieſer Tage. Bei einer Firma wurde
angefragt, ob ſie 30 Stück Butter für „Liebesgabenzwecke“
einer militäriſchen Anſtalt abgeben könne. t
Ankwort holte ein Soldat die Butter ab, es ſtellte ſich
aber bald heraus, daß die Anſtalt von der ganzen Sache
nichts wußte Trotzdem war der Schwindler kein ich
tiger Schwindler, denn einige Tage darauf erhielt die
Firma 40 Mk. für die Butker alſo noch etwas über den

Höchſſpreis SMerseburg uncl Amgegend,
S

2. Februar.
S Lichtmehtag. Maria Reinigung, ſo kündet der Ka

lender hinter dem heutigen Datum und erinnert uns damit
es Feſt, das heute noch in katholiſchen Gegen
t e und dort unter dem Licht

be e

J uch der Lichtmeßtag h ſchen, ünd zwar
rönriſchen Arſprungs. Jn dieſem letzten Monat des alt
römiſchen Jahres brachten die Cirurer dem Gott der
Anterwelt Siihnropfer dar. Nach der Annahme des
Chriſtentums forderte man die Beibehaltung dieſes Feſtes,
und die Kirche gab nach. indem ſie ſtatt des heidntſchen
ein chriſtliches Feſt ſchuf das auf die Darſtellung Chriſti

im Teinpel hinwies. In der evangeliſchen Kirche wird
das Feſt der Darſtellung Chriſti nur
gefeiert. Jür den Landmann hat der Lichtmeßtag an Be
deutung nichts eingebüßt, und zahlreich ſind die Regeln,
die ſich mit Lichtmeß beſchafti Sie fordern ſamt unddie ſich mit DAchtmeß beſchäftigen.
ſonders trübes Wetter, denn ein ſonnenklarer Lichtmeß

„Beſſer der Wolf als der Sonne Lichteine der Regeln e
cht ſtall bricht und eine anderezu Lichtmeß in den Schaf

meint
t mehr weit, iſt es aber klar Und hell, kommt

Eins aber bleibt ſicher

ſen

elbſt, ſondern au e
erkennungswerke Verdienſte erworben

Auszeichnung. Am Geburtstag des Kaiſers wurde
dem Gefreiten Ernſt Sachſe im Jnfankerie- Regiment
Nr. 158 für bewieſene Tapferkeit ber einem Patrouillent-

ohn des Küſters Reinhold Sachſe von hier
S Vom Kaiſerlichen Poſtamt. Auf höhere Anordnung
finden werktags nur noch vier Briefkaſtenleerungen
im Orte ſtatt. Von Monkag den 5. Februar ab fällt die

eerung zwiſchen 5
Stunde früher ſtatt.

Bekanntalt her

hieſtger Behörden zur Einführung gelangt. Den Amachte die eher e alt, der et die
vingtalverwaltung gefolgt iſt. Auch viele Fabrik und Ge

ſoviele Schinken Und große Mengen Schlack-, Brat-, Rot

Auf bejghende

nur noch i Württemberg

tag ſoll noch langen Winter künden. So ſagt zum Beiſpiel

Wenns in Lichkmeß ſtürmt und ſchneit, iſt der

Se und Schweine ſoll für die Schlachtung- n
er Rei

u das Eiſerne Kreuz Klaſſe verliehen. Er iſt der

ungoll zu t Zwecke nochmals ein Ab min ſtatte erfür iſt der 5. Februar, vormitt 12 Uhr.

Die durchgehende Arbeitszeit t bei einer e

werbebetriebe ſind unter e e es der rſchwierigen Verhältniſſe zur durchgehenden Arbeitsgeit
ergegängen.

Die Reinigung der Straßendämme von den Schnee
maſſen iſt in unſerer Stadt vielfach ſofort in Angriff ge
nommen worden. Viel zu wünſchen laſſen noch die Haupt
verkehrsſtrßen: Gotthardtſtraße, Entenplan, Burgſtraße
und Neumarkt. Beim Veſahren dieſer Strecken bieten ſich
den Laſtwagen infolge der Schneemaſſen große Schwierig
keiten. Die Wagen können faſt nur unter Benutzung von
Vorſpannen, vorwärts kommen. Welch eine Kraftvergeu
dung! Hier ſollte die Reinigung der Straßendämme um
gehend erfolgen. An Kohlen, an Lebensmitteln, an
ällem, was wir jetzt ſo dringend brauchen und was uns
nur dann in ausreichender Menge zur Verſügung ſteht,
wenn es uns ohne Schwierigkeit zugeſührt werden kann,
müſſen wir unter den jetzigen Witterüngsverhältniſſen
Mangel leiden, wenn der Zuſtand der Straßendämme den
Wagenverkehr unmöglich macht. Heute nachmittag wer
den die Schneemaſſen von den öffentlichen Plätzen beſeitigt.
Jn dankenswerter Weiſe haben S die Seminariſten
des hieſigen Lehrerſemingrs zur Verfügung geſtellt.

Hülſenſrüchte (Exbſen, Bohnen, Linſen) zum Ge
miſſegnban dürfen Händler hur abgeben, wenn ihnen von
den Gemüſebanern eine re Wer BeFcheinigung abgegeben wird. Wer ohne dieſe Be
ſcheinigung ſolche Hülſenfrüchte abgibt, macht ſich ſtrafbar.übrigens wird dieſer Handel ſcharf überwacht werden.

Die Verbrauchsmenge von Fleiſch für die laufende
Woche iſt wieder auf 200 Gramm init bezw. 160 Gramm
ohne Knochen pro Kopf feſtgeſetzt worden. Im übrigen
bleiben die bisherigen Beſtimmungen in Geltung. Vergl.

nkmachung.
Grützwurſt gelangt morgen Sonnabend Vormittag

wieder An der Geiſel 2 und im Laden Burgſtraße 16 zur
Abgabe Bezüglich der Markeneinteilung verweiſen wir
gitſ die heutige diesbezügliche Bekanntmachung.

Zur Hindenvurgſpende. Durch eine Reihe von
Blättern ging vor einigen Tagen eine Notiz, wonach die
Provinz Sachen angeblich bei der Hindenburgſpende nicht
dasſelbe Ergebnis aufzuweiſen habe, wie andere Pro
vin gen. ſet darguf hingewieſen, daß dieſe Nachricht
jedenfalls ſür den Kreis Merſeburg in keiner
Welſe zutrifft. Jn dieſem ſind bis zum 28. Januar
bereits 9609 Pfund zur Hindenburgſpende abgel
den, ein Ergebnis, das ſich wohl ſehen kaſſen d Se
kanntlich ſind auch im Kreiſe ueérfurt bereits über
3000 Pfund abgegeben worden.

Das Verſitkern von Kart feln uſw. Es wird hier
der Bekanntmachung

s vom Dezember
toffelſtärke, Kar

offetrocknerei
widerhand
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e
lich kleine Viehzählungen,

Verordnung d wirm Deutſchen Reiche vom März begingend bis auf wei
rrenon rer veren eine eine Vieh äh lung
vorgenommen werden. Sie erſtreckt ſich auf Pferde
Rinde leh, Schafſee und Schweine die Landes
e ne die die Ausführungsbe ſtimmungen er
kaſſen, können für ihren Bereich weitergehende Er
hebungen anordnen. Die Zählung des Rindvieh der

ggen
chsſleiſchſtelle, die in viertelgährlichen Zwiſchen

räumen erſolgen, einen zuverläſſigen Schlüſſel liefern die
n kurzen Abſtanden wiederholte Ermittelung des Pferde
heſtandes und ſeine Gliederung enttpricht einem rin
genden Bedürfnis der Heeresverwaltung

e Schutz den Kartoffelmieten! Die anhaltende und
außergewöhnliche Kälte läßt befürchten, daß vielfach der
Froſt in die Mieken auf dem Felde eindringt und unſere
hochwichtigen Kartoffelvorräke ſchädigt. Die Mieten wer
den daher am beſten, wenn das Amliegende Erdreich ſchon
gefroren iſt, mit einer 2590 Jentimeter ſarken Schicht
Mit zu Secken und dieſer wieder weckmäßig gegen den
Froſt mit einer Schicht Schnee zu bewerfen ſein

herSparſamkeit im Verbrauch von Schuhwerk
horſtehendes Thema gab n der jüngſten Sihung er
Handelskammer fur den Regierungsbezirk Erfurt das
Kammermitglied Heß beachtenswerte Hinweiſe: Er führte
aus, daß nicht mehr brauchbare Schuhe keines falls be
ſeite geſtellt oder gar weggeworfen ſondern, ſoweit es och
irgend möglich ſet, wieder in Stand geſeht werden ſollten
Insbeſondere ſei es Aufgabe der Lehrer in den Schulen
mmer wieder die Schüler und Schülerinnen zu ermahnen,
das bei den Kindern ſo beliebte Schlikttern ver Schuſſeln
ſeht gänzlich zu unterkaſſen. Nötigenfalls müſſe hier Fei
tkens der Polizei in ſtrengſter Weiſe eingegriffen werden.
Hunderktauſende von Sohlen würden dieſen Vergnügen
während des Winkers geopfert. Dieſen Auxus Wnntken
wir uns zurzeit keinesfalls rlauben Eine weitere Er
ſpaxung des Sohlenledermater als könne dadurch herbei
geführt werden, daß möglichſt jeder eine Stiefel mit ſo
e Sohlenſchonern der Eiſennägeln beſchlagen
aſſe. Hier ei jedoch darauf zu ächken, daß die in Be

kracht kommenden Sohlen kräftig und hallbar eng
ſeten, um dieſe Sohlenſchoner oder ne feſtzuhalken,
Bei ganz dünnen oder morſchen Soblen ei die Anbrin
ung don Nägeln oder Sohlenſchonern nicht angebracht
Daß r die alge in größerem Maße Schuhe init Solz-
ſohlen in den Verkauf kommen und von der Bevölkerung
auch getragen werden müßten ſei vorauszuſehen Es ſei
gut auch dieſem Umſtand Rechnung zu kragen, daß man
über Perſonen, die Schuhe mit Eiſennägeln oder Sohlen
ſchonern Kragen oder mit Holzſchuben vekleidet ſelen,
weder die Naſe rümpfe noch ſpotte. Wie ſo manch unan
genehme Tatſache, die der Krieg für uns mit ſich gebracht

Bundesrats vom 30. Jannar 1917 wird

man ind vom

habe, müſſe auch dieſe würdig getragen und in Kauf ge

nommen werden. S„Haſt Hu ſchon Deinen Beitrag zur Spende für
deutſche Soldatenheime abgeſchickt?“ „Nein, aber ich wollte
es heute tun. „Dann laß es uns gemeinſam machen,
oder noch beſſer gleich eine Rundfr in der ganzen
Klaſſe halten. Dieſe Worte wurden in Eile kurz vor
Schulanfang am Eingang eines Nädchenlyzeums ge
wechſelt. In der erſten größern Pauſe ſah man dann die
jungen friſchen Mädchengeſtalten in eifriger Beratung
eieinander ſehen. „Ja, wir ſchicken Katürlich alle zu

ſammen“, rief ein munterer Backfiſch, und nickte ſo eifrig
mit dem Kopfe, daß die braunen Zöpfe nur ſo flogen
Meine beiden Brüder haben ſich einmal in einem Sol
datenheim getroſfen, nachdem ſie monatelang nichts von
inander hörten, und darum gebe ich von Herzen gern
„And mein Vater ſchrieb ließ ſich eine andere vernehmen
er ſchliefe dort ſeit Wochen mal wieder in einem ordent
lichen Bett. So ging es ſort, jede wußte von den Vor
zügen dieſer Heimſtätten an der Front eignes zu be
richten. Og war nicht eine in der ganzen vblonden und
braunen Schar, der die Vaterlands liebe nicht aus den
blanken Augen geleuchtet hätte. Dies war doch eine
famoſe Gelegenheit, auch am großen Liebeswert der Da
heimgebliebenen teilzunehmen. Jeder der Backſfiſche machte
ſchnell einen kleinen Uberſchlag, wieviel er wohl entbehren
könnte, wenn er dies und jenes unterliehe, und bald
konnte ein hübſches Sümmchen an die Zentralſtelle für
deutſche Soldatenheime abgeſandt werden.

Beſitzſteuer- und Kriegsſtenererklärnngen. Da bis
her nur eine verhältnismäßig geringe Zahl don Bett
und Kriegsſtenererklärungen erfolgt i ſei jedermann der
mehr als 10000 Mk. Vermögen beſtht, ausdrücklich dar
auf hingewieſen, daß am Februar die Jriſt r de
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ſchwergoldenen Kekten an Weſle und mit
Ringen. Man ſieht Frauen, behangen mit
Tand, während um des Vaterlandes Exiſten
und geblatet wird. Der jeige Krieg wird
den Schlachtfeldern entſchieden, auch auf wir
Gebiete miſſen Schlachten geſchlagen und Fe
werden Des Vaterlandes wirtſchaftliche Kraft
ſich vornehmnlich quf den Goldſchat der Reihebant
l arken, ind die Goldonanſeſellen ins Leben geren
die daher Kriegsorganiſatipnen ſind, genau ſo notwendig
wie das Rote Kreuz und andere fegensreiche Einrich-

ungen. Die Mahnnng, all den unnüßen Golbſchmuck
zum Beſten des Vaterlandes abzuliefern auch n
Merſeburg da und dort auf fruchtbaren Boden gefallen

S

aber zu viele ſtehen noch keilnahmeslos abſelts. 1818
ſchenken deutſche Männer und Frauen ihren Gold ſchmuck
dem Vaterlande, heute wollen ſich viele M
Mitbürgerinnen Koch nicht einmal gegen
ihren Goldſachen rennen. Jebt, wo die goldene
notwendiger (t, denn je uvor, iſt a ter e
Hingabe das oberſte iltliche Sebetgroße Opferwilligkeit ehren wir uns ſelbſt und
euren Baterlande. Heraus daher mit all dem über

goldenen Schmuck und Gerät gus Truhe und e
Bringt alles Gold den Goldankaufsſtellen zum

Vaterlandes SS Goethe und der deutſche Gruß. Bekanntlich iſt ſeit
ein paar Jahren eine Beſtrebung im Gange, a
vielen Fällen gewiß geſundheitsſchädltche, in allen aber
devote (denn es Ledentet ureigentlich ein Heichen der
Anterwerfung) Grüßen durch Hutabnehmen nd die
Mütze ſchwenken durch Handanlegen, wie bein Militär
zu erſetzen. Wie weniger bekannt zu ſein ſcheint Hat vor
190 Jahren auch e Goethe einmal guf ſeine Weiſe
dieſer Frage in folgenden Verſen Stellung Fenonmen

Ehret die Frauen Begrüßt ſie mit eigen
Begrüßt ſie mit freundlichem, ſittigem Beugen
Des bedeckten männlichen Haupts
Glaubt s dem Erfahrnenſ Jede erkaubts
Wollt ihr, trotz hippokratiſchem Schelten,
Denn mit Gewalt das Genie euch erkälten
d die Hüte, die ſtattlichen Mützen

auf den Locken, auf Glatzen feſt ſitzen
rüßet mit Worten, grüßt mit der Hand

Ehret die Sitte, ſchont den Verſtand
Die jetzige Kälteperiode läßt es angebracht erſcheinen

an dieſe Vorſchläge zu erinnern SJ

Obereclobicau, Febr. Der Landirt uſtaxPeitnharde iſt um Schöppen für die e ne en
clobicau auf die Dauer von 6 Jahren gewä nd vom
Kgl. Landrat beſtätigt worden. e eS Rapit, Febr. Der Hutsbeſiher Aber Schmidt
iſt zum Orsrichter für die Gemeinde Päpiß auf die Bauer
von 6 Jahren gewählt und vom Kgl. Landrat beſtättgt

worden. S JS Schlettan, 2. Febr. Der Rentner Hoffmann undder Pribatmann Pohle ſind zu Schöppen für die e

meinde Schlettau auf die Dauer von 6 Jahren gewählt
gl. Landrat beſtäkigt worden. S

Schkenditß, Febr. Einer Lungenentzündung eag
im Milikärlazarett zu Deſſatt der Direktor der i iger
Malzfabrik Johannes Ha rin s Mitalieb der Stadtder-
ordnetenverſammlung hier.



S Lützen, 1. Febr. Jn der Zſchie e Rochlaßton

kursſache ſoll die Verteilung der Mäſſe erfolgen. Die
Aktivmaſſe beträgt 3681,58 Mark. Zu berückſichtigen ſind
150 Mark bevorrechtigte und 2228,57 Mark nichtbevorrech
kigte Forderungen

GHlü

S Meyhen, 1. Febr. Am 27. et iſt auf dem Ritter
ut hierſelbſt ein ungefähr 10 Meter langer, 10 bis 12
entimeter breiter lederner Treibriemen aus einem

Stalle geſtohlen worden.
S Aus der Saalaue, Febr. Den Froſtrieſen zum

Trotz beſteht im Winter eine ſtattliche Vogelſchar den
Kampf mik den kücktſchen Mächten der Natur. Abgeſehen
von den beweglichen Kolonnen futterſuchender Sperlinge

ind es ſo gar vereinzelte Stare, die ſich entſchloſſen haben
ſich dem unerfreulichen Witterungswechſel anzupaſſen undvon einer längeren Reiſe nach dem Süden Ab and zu

nehmen. Die Amſel, dieſer ewig im dürren Laub wüh
lende, blattwendende Geſell, hat ſich ſchon beſſer akklimätiſtert, weniger das Rotkehlchen, das gab und zu noch ver

einzelt erſcheint. Deſto lebhafter tritt das Volk der ge
ſelligen Meiſen hervor. Jhr ſtattlicher Schwarm, vermehrt durch winzige Goldhähnchen und ein paar Specht

meiſen, fliegt von einer Baumgruppe zur anderen, ſucht
jedes Aſtchen ab und lockt unauſhörlich mit ſchärferer oder
einerer Stimme. Niedliche Blaumeiſen hängen an den
chwankenden Ruten der Birken. Hübſch iſt ihre Tracht
Gelb und blau und grün in wundervollſter Abſtimmung.
Wenn wir nun unſere Schritte zum jetzt vereiſten Fluſſe

inabwenden, ſo begrüßt uns munter durch das Unterholz
e der luſtige Zaunkönig. Er iſt der Hans im

G in der geftederten Schar. Schnee, Kälte und Eis,
was kümmert s ihn, er weiß Nahrung genug zu finden
in allen Winkeln, Löchern, Spalten und Ritzen, und fein

dichtes le iſt mollig und warm. Der u iſt ein
erechtes Stelldichein für Vögel mancherlei Art. r nicht

die Liebe ſührt ſie je hier ammen, ſondern deren
derberer Gefährte, der Hunger Wo fließendes Waſſer iſt,

da findet ſich auch unmer etwas für den Magen. Zuerſt
die Krähen. Mit ſchwerſälligem Jlügelſchlag und krächgen
dem Geſchret ſtreichen ſie Uber unſeren Haupte dahin.
Wo ſte etwas genteßbares erſpähen, da laſſen ſie ſich nie
der Es erſcheint wunderbar, wie unſere Standvögel im
Winter ihr kägliches Brot zu finden vermögen, und ge

rade beim Anblick der großen Krähenſcharen erſcheint dieſe

das Uunbegreiflich,

Frage beſonders ſchwierig. Merkwürdig iſt auch, daß der
Menſch dieſes gefräßigſte aller Säungeliere, den Krähen
keinen Platz auf ſeiner Tafel gegönnt hat. e r bei
Unſerer jetzigen Knappheit an Nahrungsmitteln erſcheint

um ſo mehr
Krähenbraten ſchmecle gar nicht ſchlecht. Wir werden es,
bwenſt er irgend u erlangen iſt, demnächſt einmal ſelber
S probieren Und nicht verſehlen, unſeren Leſern wahrheits

S elreuen Bericht zu erſtatten

600 Schulkindern 561 die ſeit 1896 beſtehende S
Sparkaſſe

chlofſſen.

2. Februar.
iſerne Kreuz wurde dem

atsamt, Kriegsbe
Ferner wurde der

er

ng bleiben wege h
t nd Provom 5. bis 10. Jebrugr ger

Jm Jahre 1916 n m
h ul-

i Der Beſtand Ende 1916 belief ſich auf
29371 14 M. Davon 18000 Mk. Kriegsanleihen Ein
Se 8712,80 Mk Rückzahlungen 663236 Mk. alſo

ahresetnahme 208044 M. n dieſem Jahre erhalten

S Freyburg, Febr.

69 Konfirmanden 8750 16 Mk. o daß an Konfirmanden
n Beſtehen der Kaſſe im gangen 123000 Mk. ausgezahlt

ſind S JS Freyburg, ebr. Den Heldentod fürs Vaterland
ſtarb Musketier Jnf Reg Nr. Karl Heſſe Kirch-
cheidungen Auf dem hentigen Wochenmarkte oſtete

J Pfund Maß 60 Pf. 2 Käſe 50 Pf.
Schleberoda, Febr.

Klaſſe wurde Oberleuknant K. Fröhlich, Batte
chefe n Artillerie Regiment Nr. 55, ausgezeichnet.

Wetterwarte.
B. Weann Ziemlich heiter, krocken, renge Kälte

a eblig Trübung, wärmer, Schnee
Noch armer iemlich rüb, etwas Niederſchkäge

Theater unck Muſik.
Stadttheater in Halle. Die es er geſehene Oper

Die fland e Selangt am Sonnkag nachmittag als
Jremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen zur Auf
führung Sonntag abend ſowie Mittwoch wird die wo
miſche Oper Die weiße Dame wiederholt Montag
armen Dienstag „Biel Lärm Am Nichts

Mit dem Eiſernen Kreuz

als Kenner verſichern

Donnerstag Don Jugans ehe s Abenteuer
Am Freitag geht zum ſten Male das neue Luſtſpiel
Die e leene e e von Ludwig Julda inSzene Sonnabend abend Uhr Lobhengrine
Jm r e ne wird am Sonntag den Ferugr Hurch das Perſonal des Stadttheaters der überaus

re ſchwank Die paniſche Fliege zur Auf
führung gebracht. Die Vorſtellung beginnt um Uhr

Vermiſchtes.
Wo das Schweinefleiſch bleibt. W Bos brunn
in Unterfranken wurde ein e utomobil aufge
e Und ihm folgende Ladung ab genommen 1 e
teltes Schwein, geräucherter Schinken und geräucherteNindengen 58 Pfund Leber und Blutwürſte nd

gerägucherker Preßſach 1 Sägchen mit Walnüſſen KKiſtchen
Eier, 2 Gänſe und 2 lebende Hähne, 1 Sack mit 1 Zent
e en KRehgeiß von 36 Pfund und 1 Sack mit Erbſen

dürftigen Schwerarbeiter zu geben, der ſogar eine ere Menge Schweinernes nicht nen
Die blühende Roßſchlächterei. Jn Berlin wurden

in den lehten Monaten doppelt ſoviel Pferde als ſonſt
ſchlachtet.

Die Nachfrage nach Pferdewurſt und leſe

es zerlegtes Schein von 116 Pfund, 1 einge

in Frankfurt a. M. alſo einen beſonders be

Uberwachung der

auch das Jnſelhreich ſtark betroffen.
ſchen Blätter melden in einer

ik das Tagesge
re Schädigungeſt hat

ihr nicht genügt werden kann. Jn
erlin werden jetzt re 1500 Pferde geſchlachtet.

78 Mk. für eine Briefbeſtellung. Die Beſtellung
eines einfachen Briefes wurde für die Wirtſchafterin El
friede in Breslau h Sie hatte, um Portozu ſparen, eine ſchon einmal ben Briefmarke noch
mals verwendet. D
teilte ſie n zu einer Geldſtrafe von 98 M

Der geſrorene Bodenſee. Jn folge des ſtarken Froſtes
Dadurch

wird der Trajektverkehr von der Schweiz nach Deutſch
land über den Bodenſee in Frage geſtellt.

Selbſtmord eines Prager Hochſchullehrers.

ſo geſtiegen, daß

droht der Hafen von Romanshorn zuzufrieren.

Der

gußerordentliche Denn der e e dererbezirksarztPrager deutſchen Techniſchen
bei der Statthalterei Br. Joſef Rambouſek hat ſich geſtern
in e Bureau in der Statthalteren erſchoſſen.
Er litt ſeit Jahren an hochgradiger Nervoſität und war
de berents einmal auf längere Zeit beurlaubt ge
weſen.

Zur Affäre Kupfer wird aus Kaſſel gemeldet
Ein Berliner Spekulant der ſich mit einer Einlage von
einer Viertel Million beteiligen wollke, fragte bei der
Z. Er G. an, wo ich in Kaſſel die Niederlage der Firma
Kupfer befinde und wer die Nee danre führe. Das
veranlaßte die um näPolizeibehörde in Kaſſel zu erſuchen, und dies führte zu
dem Ergebnis, daß es in Kaſſel nichh nur kein Waren
lager der Firma Kupfer gab, ſondern daß man dork auch
von dem Unternehmen der Dame nichts wußte. Dagegen
ermittelte der Beamte, daß der angebliche Unterzeichner

chule,

des gefälſchten notariellen Alkenſtücks und ſogenannte
Teilhaber und Geſchäſtsführer mit 630 000 Mk. Einlage
ein Berwandter der Fran Kupfer war, der von den be
trügeriſchen Manipulationen der Dame keine Ahnung
hatte. Die von den Kriminalbeamten gemachten Feſt
ſtellungen en wirrten dann das Netz der Millionenbet eien o vollſtändig, daß auf Veranlaſſung des
Kaſſeler Kriminalbeamten die Berliner Polizei zur Feſt
nahme der Frau Kupfer und ihrer Tochter ſchritt

Strenge Kälte in grenſreigh Aus Baſel wird
gemeldet Jn ganz Siide und Mittelfrankrei
herrſcht eine ungewöhnlich ſtrenge Kälte (20
unter Pull) eStiftungen in München Der verſtorbene Mün-
chener Univerſttätsprofeſſor Poſſelt hat ein Vermögen
im Betrage von 309 000 Mk. der Stadt zu Wohltätigkeits-
zwecken vermacht. Ein Künſfre und der nicht ge

nut ſein will, hat der Stadt München 150 000 Mk
eriieſen, um 3 Figuren an dem Tempel des Huberkus-

ens anzubringen Der Großhändler Klöpferhat zum Andenken an ſeinen Vater 30 900 Mk. zur Bei
hilfe für unbemittelte begabte Kinder überwieſen Hur
Volksſp ſpendele ein in München lebender Anme
rikaner zum zweiten Male 20900 Mk.

in Loundon. Reuter meldet aus Lon

ploſſon in London das Arſenal von Woolwich vernichtet

RKohlenratie n Zur erung underſorgung wurde beim badiſchen
Landespreisamt eine beſondere Abteilung für
Kohlenverſorgung errichtet

Jeutner Kohlen abgegeben.

Derſchichte
eines Abe

Die Kälte in London Diei außerordentliche Kältedie ſeit Wochen in Nord- und uropg herrſcht, hat
London ſahm derc

Froſt, wie die neueſten en
Weiſe zu daß er krotz Krieg und Pol
ſpräüch bildet. Ganz beſonders ſchw.
der Verkehr durch die Kälte zu er
Tagen das Barometer einen tiefſt
mußte plötzlich der Verkehr ſämtlicher
in London Anterbrochen wer Die elektriſchen Füh
rungsſchienen waren nach einen heſtigen Schneeſfall und
durch einen Schauer von Eiskärnern eingefroren Und
wit einem Schlage machten die Wagen Halt. Beſonders

die vo den Arbeitern Leſuchten Streten wiſchen Wim
blidon, Harrow, Ealing und der City wurden vollkommen

n. Als vor einigen
en Stand erreichte,

ſtill gelegt. Tauſende von Arbeitern ſahen ſich plötzlichjeden Verkehre mittels beraubt und müheen in der

baren Kälte ihren oft Meilen weiten Weg u u zurück
legen. Nach einer offigiellen Erklärung der Direktion der
elektriſchen Bahnen iſt dieſer Wetterurz der ſchlimmſte
der überhaupt ſeit Gleltriſterung des Bert ſt e
zeichnet wurde. Auch die London Und
Eiſenbahn, die elektriſche betrieben wird, würde hart mit
e e Die Züge ſtockten, und nan mußte Dampf
okomotipen requirieren, um die Schienen halbwegs frei

zu bekommen. Die Jnduſtrien vor allein die Kriegswerk
ſtätten, werden durch dieſe Zuſtände ſehr behindert ſo
daß man bei einem lähgeren Andalern er

wärtigen Kälte die
fürchtet
Die Kälte in Schweden.

gegen

DasHerichtet wird, teilweiſe mit ſarkem Schteefall
Therometer zeigt bis zu 22 Grad Kälte, in Stockholm
10 Grad. Die Eiſenbahnen haben t großen Schwierig
keiten zu kämpfen.

e arDas Liegnitzer Schöffengericht verur

ere Mitteilungen bei der

don Feindliche Blätter e gemeldet daß bei der Ex-

2 Bis auf weiteres werden an
eine Haushaltung in Baden monatlich höchſtens fünf

u

lektriſcher Bahnen

ſyſtems ver
South Weſtern-

ſchwerſten An annehmlichkeiten be

Politiken meldet aus
Stockholnt, daß aus allen Landesteilen von ſtrengem Froſt

e ſtarker engliſcher

e

Neueste J achrichten

Der deutſche Heeresbericht

Berlin, 2. Febr. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Zwiſchen Armentieres und Arras ſcheiterten zahlreiche

Aufklärungs abteilungen.
eiderſeits von Ancre und Somme herrſchte lebhafter

Artilleriekampf. Jn den Morgen und Abendſtunden
rege Tätigkeit unſerer Erkunder, die ſüdweſtlich von Mi
raumont und nordöſtlich von Le Sars einen Offizier und
12 Mann aus den ſeindlichen Gräben holten

Am Wege Huendecourt- Beanlenconrt drangen nach
ſtarkem Feuer die Engländer in Kompagniebreite ein.
Jm Gegenangriff wurde die Stellung ge änbert, eine An
zahl Gefangener Llieb in unſerer Hand.

Front des Deutſchen Kronprinzen
An der Combreshöhe und im Allly- Walde ehrten

Stoßtrupps aus den zerſchoſſeſen frangöſtſchen Linien mit

n

20 Gefangenen zurück; in den Vogeſen brachten Auftklärer
6 Franzoſen von einer Unternehmung ein.

An der nördlichen Weſtfront waren die Flieger ſehr
tätig. Unſere Geſchwader machten im engliſchen Teil
r wertvolle Feſtſtellungen Die Gegner
ühten bei Luftkämpfen

7 Flugzeuge

Oſtlicher Kriegsſchanvlat
Bei ſtarke Froſt und Schneefällen keitte befanderen

Exeigniſſe.

ein.

Mazedoniſche Front
Die Lage iſt unverändert.

Erſter Generalquertiermeiſter Ludendorff.

Norwegen ſenkt ein. S
Berlin 2. Febr. Die Nordd. Allg. chreibt

zunt Ein lenken Norwegens in der e
Nunmehr hat die norwegiſche Regierung ſich entſchloſſen
ſich in der Behandlung der ABostfrage auf Ken hwe
Kiſchen Standynnſt zu ſtellen. Sie hat eine en Be
ung erlaſſen. Hiermit hat die norwegiſche ABsotwer
ordnung en in er früheren Form beabſichtigten gege
Deutſchland gerichteten Charakter verloren. nd Senn Auch
der deutſche Standpunkt vor der nworwegtſchen Regierung
ebenſoſenig, wie von der ſchwediſchen Regieenng oll an
erkannt worden i ſo läßt ſich doch dis neue Perordnuns
ebenſo wie die ſchediſche, in den Neutralitä intereſſen
der beiden ſo eng am Seekriegsſchauglag gelegenen Stasten
erklären Die deutſche Regierung e ſich daher der nor
weg ſchen Regierung wie ver ſchwediſchen Regierung gegen
über darauf veſchräntt, ihre grundfätzliche Afaſſuns
durch eine Rechtsberwahrung aufrecht zu erhalten
ihr praktiſche Jor eben. Damit dürfte der Zwiſchen

e Aufnahme der U Boot
bei den Neutralen

Stockholm Bote Morelands und Hſterreich Ungarns an die Neutreles wirde
in der ſchweriſchen Preſſe ſehr ruhig gufgenommen

Die beſonnenen Dänen
Kopenhagen, 2. Febr. Die deutſche Bl gabe

Note

n o te wird von der Bevölkernug hig aufgeng men
Die Preſſe iſt heſtrebt, jede übertriebene Bennrihnns
von vornherein zu erſtreuen. „Politiken“ ſchreibt Wenn
man ſich auch nicht verbergen kotrne, daß der leſe denthe
Schritt gegen England eine beſonders ſchwierige Bage für
Däauemark hafſe, o ſei es auderſeits unnötig
übertriebener Unruhe verleiten zu laſſen. Berlins

idende warnt die Kſſenliche Meinung darer
übereilten Stimmungen hinreißen zu laſſen da
fahren Schiſſahrtstreife die Lagt recht kalthlittg be
trachtete

Engliſche Hetze gegen die Neutralett
London e Febr. Die Times ergchtet es s natwendig, von der „offenkar zugelloſen Lugenha fie n

ſprechen, mit der Deutſchland ſteh im vorang für zu
gehmende Riückſichtsloſigkeit in dieſen Kriege entſchuldige
Die Sailly Rens“ ſchreibt unter dem Titel Se ſchwarzeFlagge man dürfe geſpannt ſein, ob Amerikg ne vie
Ventralen gegenüber den deutſchen Plänen gleichgültig
bleiben werden.

Beſtürzung an der amerikaniſchen Börſe.
New York, 2. Febr. Die Ankündiguntg des uneln

geſchränkten Unterſeeboot Krieges durch die denſche e
gierung rief an der heutigen Fondsbörſe eine ſtarke e
flautnng hervor. Leitende Eiſenbahnwerte ſtellten ich e
über Dollars niedtiger. Unter den Niſtunge werten
notierten Stahltenſt- Aktien 11 und Verhlahem Saht

Dollars niedri ger
(Renter.) Sie engliſchen Segler

n in U Boot verſentt worden. Die Be ſghung i
Der Segler Seeene

per edie Beſatzung in Cadix gelandet worden

Febr. Die NeBogt- er Den



tag den 4.
(Septunageſtmä)

ammelt wird eine Kollekte für
dieſSamgriterherberge in Horburg.

Es predtgent
Zom. Vormittags 10 Uhr:

Diakonus Wuttke.

gottesdienſt.Nachm. 5 Uhr Superintendent e
Bithorn.

Abds. 48 Uhr Jungfrauen
des Vater ländiſchen

Frauenvereins Seffnerſtr. 1.
Montag abends 8 Uhr: Kriegs

a.

eM

ontag abend s UhrLeſeabend Mühlſtraße 1
Mittwoch

Verſammlung

Kentgzarkt. Pormittag 10 Uhr
aftor Boit.

gottesdtenſt.
ensta

m Jugendheim.
Milkwochabend sUhr Verſamm

ung der konſirmierten Se
in Iugendheim Werderftraße

Donnerstag abend s Uhr Sogl.
enserein St. Thomae im

Fugendheim Werderſtr.
Altenburg Vormittags 10 Ubr

Paſtor Kratzenſtein. eWean Beichte u. beil
Abendmahl Derſelbe.
Vormittags 11 Uhr Kinder
gottesdienſt.

ne hitfe Unter Alten
urg 86

Montag abend s Uhr: Kriegs
leſeabend Unt. Altenburg 86.
nerstag abend 8 Uhr
nugfranen Verein Unter

kenburg 86.
Fonntag vorm. 10 Ahr

Am Januar nacht12 Uhr verſchied nach kur
zem aber ſchweren Leiden
meine liebe Frau, unſere
gitte Mutter
kran bunn [achöcte

Dies zelgen tieftrübt an
Gustav Tzechöckell

ehst allen Verwandten.
Merſeburg, 2. Febr. 1917.
Bitte zugedachte Kranz-

ſpenden Gr. Sixtiſtraße 6,
1 Treppe, abzugeben.

Die Beerdigung findet
Sonnabend nachmittag um
8 Uhr ſtatt.

e

ente fruh um 4 übr
S verſchied nach ſchwerem
Leiden unſer liebes Kind

O
im Alter von 95 Jahren.

Jebruar

Vormittags 11 Ühr: Kinder

hibelſennde in der Herberge
zur Heimat. Diak. Wuttke

Vormittags 10 Ubr

abend s Ubr
Mühlſtr. I Frau Paſt. Riem.

Pormittags 11 Uhr Kinder

nachmittag übrahresſchlußverſammlung dereng des Neumarkts

Monkag nachmittag 4 Uhr.

Keétlesdienſt für Fausfumme
in der Herberge zur Heimat

er

unser Erster Vorsitzender War.

zu begnügen

Vorbildlich wirkte er aber nicht allein als

gewiss nicht zuletzt als Christ,

Oekonomierat Kraatz. Stollberg.

Merseburg, den 1. Februar 1917.

Für die vielen Beweise der Teilnanme
beim Begraäbnis unserer lieben Entsohlatenen
sagen wir allen herzlichen Dank. e

Im Namen aller Hinterbliebenen

Familie G. Bleck.
Niederbeuna, den 1. Februar 1917,

Hekanmtmns n e
Zur Entnahme von Fleiſch und Fleiſchwaren bei den

Fleiſchern des hieſigen Fleiſchoerſor ungsbeztrks ſtad in der Zeit
vom 28 Jrautir dis 3. Februar d. J von den anf dieſen Zeitrenm
iantenden Fleiſchkartenabſchnitten gü tig

die Abſchnitte 1 bis 8 der Vollkarten

e v Knmnde kartenaußerdem der Abſchnitt S für Schwerſtarbeiter,
Anf jeden der genannten Arſchaitte dltſfen entnommen werden:

265 Gramm Fleiſch mit Ko hen (Woch nhöchſtmenge alſo 200 8r)
(für Schwerſtarbeiter alſo 225 gr)e Dies zeigt ſchmerzerfüllt an

kfamile Otto Spering,

Merſeburg. Olgrube 88,
den 2. Febr. 1917.

Die Beerdigung findet
Montag nachmittog 8 Uhr
vom ſtädtiſchen Friedhofe
aus ſtatt.

A.
e

TodesAnzeige.
Geſtern früh 4 Uhr ver

ſchied nach kurzem ſchweren
Leiden unſer lieber kleiner

P amim zarten Alter von 4 J.
6 Mon. Dies zeigen tief
betrübt an
Felinn Schüler n. Kindern

AUpll Angehörlgen.
Vater z. t. im Felde.

Merſeburg, d, 1. Febr. 1917,
Die Beerdigung ſindet

Sonntag nachm. 44 Uhr
akt der Leichenhalle aus Stammkarte.

oder 20 Gramm Fleiſch ohne
Knochen, Schinken, Dauerwurſt,
Zunge, Speck, Rohfett

oder 50 r Eingeweide, Fleiſch

(Wochenhöchſtmenge a) ſo 160 gr)
(für Schwerſtarbeiter alſo 180

(Wochenböchſtmenge alſo 400 S
(für Schwerſtarbeiter alſo 150

oder 80 Gramm Friſchwurſt (Wochenböchſtmenge alſo 240 gr)
Eür Schwerſtarberter alſo 270 gr)

Die Fleiſchkartenabſchnitte Nr. 9 und 10 der Vollkarte und
Nr. 5 der Kinderkarte berechtigen nicht zum Bezuge von Schlacht
viehfleiſch bei den Fleiſchern. Sie dürfen nur zum Bezuge von
Wildbret, Hühnern, Fleiſchkonſerven, Fleiſchwaren in Feinkoſt
bhandlungen, Fleiſchwaren aus ländiſcher Herkunft oder zur Ent
nahme von Fleiſchgerichten aus Schlachtviebhfleiſch in den Gaſt
Schank- und Speiſewirtſchaften uſw. verwendet werden.

Die zuletzt gufgeführten Fleiſchwaren und Fleiſchwaren-
gerichte, ferner Wildbret und Hühner können auch ſür ſämtliche
Fleiſchkartengbſchnitte 1 bis 10 bezogen werden.

Beim Bezuge von Wildbret entfallen auf jeden Abſchnitt

konſerven

50 Gramm.
Es wird hierbei darauf hingewieſen, daß ein Anſpruch auf

Lieferung einer beſtimmten Art Fletſch oder von Fleiſch ohne ein
Pwachſene Knochen oder von Warft allein nicht beſteht und die
Zuteilung nach dem vorhandenen Vorrat verhältnismäßig zu er
olgen hat.

gelten nur im Zuſammenhang mit der

Am 31, Januar verstarb gut dem Rittergute zu Bündort nach
Iängerem, in Geduld und Ergebung ertragenem Leiden

der Königliche Oekonomierat
Herr Rittergutspächter

Wilhelm Beyling.
Wiederum steht der Landwirtschaftliehe Kreisverein Merseburg

an der Bahre eines allgemein verehrten Mannes, der seit dem 8. Januar 1913
Schon früher hätten ihn seine reifen

Erfahrungen und EKcfolge im land wirtschattltehen Berufe an die Spitze
des Vereins gerufen, wenn ihn seine liebens würdige Vigenart nicht

beseheiden davon absehen liess, die wiederholt auf ihn gefallene Wahl
anzunehmen und sieh mit dem Posten als stellvertretender Vorsitzender

Köanen und Sehaſfsn, sondern auch als Arbeitgeber, als Patriot und
Kein Wander, wenn deshalb seine

sozials Stellang eins Achtang gebietende War, wenn seine langjährigen
Beziehungen zur Pachtherrschaft eine guf gegenseitiges Vertrauen
gegründete Anerkenaung fand und sein Tan und Lassen dareh Verleihung
von Titeln und usseren Zeichen wohl verdient zum Ausdruck Kam.

Voll innigster Teilnalme für geine Familie beklagen wir in
dieser schweren Kriegszeit, welche ageh den ältesten Sohn und zwei
Schwiegersöhne in's Held geführt hat, den Heimgang dieses Mannes,
in welchem wir alle einen lieben Freund verloren haben.

Namens des Vorstandes

Landwirt dareh sein

von Bose,

Donnerstag den 15. Februnar,

ein Schul

Mittelſchule.
Die Anmeldung der ſchulpflich

tigen Kinder, die Oſtern in dieMittelſchulec i treten ſollen, findet

von 4 Ahr,t Die Knaben ſind zu melden
im

NMNittelſchule,
Lehrerzimmer

r Knaben
die Mädchen im

der Mädchen
Mittelſchule.

Bei der Anmeldung ſind Jmpf
ſchein und Taufſchein vorzulegen.

Die Kinder, die Oſtern 1916
urückgeftellt worden ſind, müſſen
aufs neue gemeldet werden.
Die Anmeldung und Prüfung
ſolcher Kinder, die gegenwärtig
ſchon eine andere Schule beſuchen
und Oſtern nach unſerer Mittel
ſchule übergehen wollen. findet am
Honnerstag den 8 März. vor
wmitkags 11 Uhr, im Amtszimmer
des Rektors ſtatt. Hierbei iſt
außer Jmpf und Tauſſchein noch

Lehrerzimmer der

ulzeugnis vorzulegen.
Merſeburg, den 2. Februar 1917.

Her Rektor Sehmiſch.
Gebrauchtes Sofg

zu verkaufen Breite Str. 5, 1 Tr.
2 große Zimmer und Küche

mit Gas oder elektr. Beleuchtung
bis 1 April od. 1. Mat zu mieten
geſucht Off. unt. J D Nr. 1000
an die Exved d. Bl.

Wohnung
M immer. Küche n Zubehör

e e für ſpäter,
Angeb. mit Preisangabe unt.

M U 885 an die Exped d. Bl.Ein Logis bis 200 Mart
zunr 1. April zu mieten geſucht.

Offerten unter 209 erbeten
an die Exped d. Bl.

kauft zu höchſten PreiſerFehx Höbing Tleſer ſeller I

Bekanntmachung.
Durch das Geſetz über die Verhaftung und Aufenthalts

beſchränkung auf Geund des Keriegszuſtandes und Belegerungs-
zuſtandes vom 4 Dezember 1916 iſt die Regelung der Beſchwerde
gegen Verfügungen des Militäcbefehlshaters über Verhaftungen
und Aufenthaltsbeſchränkungen erfolgt. e
machung vom 9 l. 195 her die Beſch verde bei der Unterbringung
arbeitsſcheuer Perſonen tritt deshalb außer Kraft.

Magdeburg, den 26. Jannar 1917.
Der ſtellvertretende So Genergl des IV. Armeekorps

rhr. v. Lye General der Infanterie a la auite des Luftichiffer Bataillons Nr. 2.

Der Abſatz 4 der Bekannt

ncke

Abgabe von Fahrrad
bereifungen

Bevor die Enteignung Der
Fahrradberetfungen durchgeführt
wird oll jedem der ſeine a
Zere tung noch freitwilleg ab
wünſcht, Hierzu nochmals
legenheit gegeben werden.
findet aus dieſen Grunde
cm Montag den 5. Fehrugr 1917

Vormittags von 9 12 r
in Geſchäſtslokat der girme
Liebmann hier, Entenplan 6,
eine nochmalige Abnahme ſtatt.

Merſeburg, den 2. Febr. 1927.
Der Magiſtrat.

Beſſ. Kinderſchüitten

mit 2 gepolſterten Sitzen
zu verkaufen Neumarkt 87.

1 Glasſchr. 1 altes Sofa, 1
Tiſch, Maff, Spiegel, Stahl
ſtiche, 1 Regulator billig zu ver
kaufen. 10 bis 12 Uhr.

Kleine Ritterſtr. 13 II.
kefag Winter ſateſ, Jelde Golffacge

füf grobe Mädchen Jahr. ähwaschine
billig zu verkaufen

Neumarkt 63

Möbltertes Immer
von Krufmann ſofort geſucht.

Gefl. Offerten bitte abzugeber
Die Marken

Merſeburg, den 1 Februar 1917.
Der Magiſtrat.

beim Landwirtſch. Konſum Verein
Merſeburg.

Grohe Wonitanrts-

O 167 Gewinne
ohne Abzug.

7 09
S 40000
losversendet e unter ein anee

Wilhelm 4. Cornifs,
Hamburg 36, Gänsemarkt 35

Bitte eofortige Bestellung.

S
Frefhanrſt.
Am Gonnade'd d. 3. Fehr.

Berkanf von Fleiſch. Rind,
2 Schweine 2 Hammel, an In
aber der Ordanngsmarken

801-900 von 8-9 Uhr,
901 10 910I 10I101- 1200

Die Verwaltung.
i
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